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Verhältniſſen ſich in Deutſchland abſpielen,

1914. Nr. 59.

Jeikung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen Jahrgang 207.
Tag für Halle und Vororte 2,50 Mk. durch die Poſt b

ezogen 3 Mk. für das Vierteljahr
Die Halleſche Zeitung erſcheint wächentlich zwölfmar Gratis Beilagen: Halleſcher

tägl. Feuilletonbeil.) Il Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen,
Modenbeilage, Sächſiſche Provinzielblätter, Kinderbeilage (Jür die junge Welt).

Erſte Ausgabe Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und den
Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 30 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils
die Zeile 100 Pfennig. Anzeigenannahme bei der Geſchäftsſtelle in Halle (Saale) und bei allen

bekannten Annoncenexpeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle (Saals): Leipziger Straße Nr. 61/62
Fernruf 8108 u. 8109; RedaktionsHauptſchriftleitung Dr. Strasser- r r

Die Kuswüchſe der
Arbeiter Organiſation.

Von Dr. Hermann Blumenthal.
Die „Landarbeit“, das Organ des deutſchen Arbeit

geberverbandes für Landwirtſchaft, behandelte vor einiger
Zeit den Streik auf den deutſchen Werften
und knüpfte Betrachtungen daran, die auch für weitere als
die unmittelbar beteiligten Kreiſe von größtem Jntereſſe
ſein dürften. Die Sache, um die es ſich bei den Aus
führungen handelte, war folgende: Die Leute auf den
Werften hatten die Arbeit niedergelegt, ohne die vorge
ſchriebene Kündigungsfriſt von 14 Tagen einzuhalten. Die-
ſelben Leute hatten auch einen Vertrag unterzeichnet, den
jedes Gericht als rechtsgültig anerkennen wird. Jn dieſem
Vertrage verpflichteten ſie ſich, auf die noch ausſtehenden
Akkordgelder zu verzichten, falls ſie kontraktbrüchig werden
ſollten, was eine Art Konventionalſtrafe ſein ſollte. Nach
dem nun der Streik beigelegt worden war, ſollte die Arbeit
wieder aufgenommen werden, und obwohl die Arbeiter
einen nicht unerheblichen Teil dervonihnen
bei Ausbruch des Streiks geſtellten Forde-
rungen bewilligt erhalten hatten, erhoben ſie
dennoch Anſpruch auf Auszahlung der noch ausſtehenden
Akkordgelder. Die Werftinhaber befanden ſich in einer
Zwangslage: als ſie ſich weigerten, die Gelder zu zahlen
und ſich auf die Kontrakte beriefen, brach der Streik von
neuem aus, und ſie ſahen ſich endlich durch die Verhältniſſe
gezwungen, auf ihr ſchriftlich verbürgtes Recht zu verzichten

und ſich der offenen Gewalt der Streiken-
en zu fügen; das brutale Fauſtrecht in der modernen

Zeit!
Dreißig Jahre haben genügt, um die deutſche Arbeiter

ſchaft ſo feſt zu organiſieren, daß ſie gegenwärtig in der
Lage iſt, aus Recht Unrecht zu machen und aus Unrecht
vermeintliches Recht und den Arbeitgeber zu zwingen
neue Kontrakte zu machen, wenn ſie den
Arbeitern nicht mehr paſſen, die aber auch
wieder geändert und beſeitigt werden, wenn die Arbeiter
anderes Sinnes geworden ſind. Das iſt eine traurige Tat-
ſache, aus der ein kluger Mann lernen ſolll Wie in der
Zeit des Fauſtrechts die Not die Bedrängten zur feſten Eini-
gung zwang, ſo muß auch der gegenwärtige Zuſtand auf
dem Arbeitsmarkte die bürgerlichen Gruppen aller Schat
tierungen zu energiſchen gemeinſamen Maßnahmen führen,
damit ihre Arbeitgeber nicht den brutalen Forderungen der
organiſierten Arbeiterſchaft einfach unterliegen, Der Streik
der Eiſenbahnangeſtellten in Frankreich hat uns wahrlich
deutlich genug gezeigt, wohin die Koalitionsfreiheit führen
kann. Was dort geſchehen iſt, kann auch unter veränderten

und wenn die
bürgerlichen Parteien ſehen, daß ſie vielleicht unter dem
Druck der beſonderen Umſtände der ſchnödeſten Rechts-
beugung ausgeſetzt ſind, wenn ſie bedenken, daß wir in der
eigenen Landeshauptſtadt eines Rieſenaufgebots von
Polizeimannſchaft nötig haben, wie in den traurigen
Moabiter Tagen, um die Arbeitswilligen mit der
Waffe in der Hand gegen die Gewalttätigkeiten
der Kontraktbrecher zu ſchützen, ſo ſind das
ſehr ernſte Mahnungen, die nicht unbeachtet und unaus-
genützt vorübergehen ſollten!

Einigung tut not. Einigung zu einer ffeſt-
gefügten Organiſation, in der kleinliche
Sonderintereſſen in Wegfall kommen, in
der die gemeinſchaftliche Produktion des ganzen Landes in
den Vordergrund geſtellt wird. An dieſer Organiſation hat
ſich nicht nur die Jnduſtrie zu beteiligen, ſondern auch die
Land wirtſchaft. Wenn auch in der deutſchen Landwirtſchaft

Gott ſei dank derartige Ausſchreitungen noch nicht
zu verzeichnen geweſen ſind, wie wir ſie im Vorſtehenden ge
kennzeichnet haben, ſo ſetzen doch auch von ſeiten der Sozial

demokratie ſehr lebhafte Verſuche ein, um auch die
landwirtſchaftliche Arbeiterbevölkerung feſt zu organiſieren.
Trotz des noch geſunden Sinnes unſerer Landleute beſteht
doch eine ſehr ernſte Gefahr, vor der wir die Augen
nicht verſchließen dürfen. Die Zeiten haben ſich gegen früher
geändert. Der deutſche Landarbeiter iſt nicht mehr wie
früher auf ſeine Scholle angewieſen, er kommt heraus, er
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dient ſeine Militärzeit in großen Städten ab, der erleichterte
Verkehr ermöglicht es ihm, von den Zuſtänden in der
Außenwelt Kenntnis zu nehmen oft genug, ohne
ſie recht zu verſtehen ſeine freie Zeit geſtattet es
ihm, durch Lektüre der verſchiedenſten Art ſich über die Vor
gänge im Weltgetriebe zu unterrichten und nun ſetzt die

planmäßige Agitation der Sozialdemo-
kratie ein und ſucht ihn für ſich zu gewinnen. Dem
müſſen wir Rechnung tragen und frühzeitig entgegen
arbeiten! Soll die Scholle nicht unausgenutzt bleiben, ſo
erfordert ſie mit ihrer Verarbeitung nicht nur eine Durch
ſchnitts-, ſondern eine geſteigerte Jntelligenz.

Landhunger war damals die Triebfeder der großen
germaniſchen Bewegung, die wir die Völkerwanderung
nennen; Landhunger, Hunger nach eigenem Beſitze iſt auch
heute noch das gewichtigſte Moment in der ganzen Land
arbeiterbewegung. Die Sozialdemokratie weiß ſehr wohl,
daß, wenn der Arbeiter ein eigen Stück Land, ein eigen
Haus, eigenes totes und lebendes Jnventar hat, er damit
ein Beſitzender iſt und damit der kapitaliſtiſchen Welt
anſchauung angehörig und den ſozialdemokratiſchen Ein
flüſterungen entrückt. Daher muß es die Aufgabe
des Bürgerſtandesſein, dem Arbeiter ſein
eigen Heim zu ſchaffen. Dieſe Beſtrebungen, die
bereits ſeit Jahren in den beteiligten Kreiſen wirkſame Be
tätigung gefunden haben, mit allen Kräften zu unterſtützen,
das iſt der beſte und erfolgreichſte Kampf gegen die rote
Flut, ein Damm, der ihr Einhalt gebietet, ganz beſonders
in Deutſchland, deſſen Bewohner ſich in dieſer Beziehung
noch ein gediegenes Stück Jdealismus geſundeſter Art be
wahrt haben, das ſeinen Ausdruck findet jn dem alten
ſchönen Wort:

„Mein Heim meine Welt!“

Deutſches Reich.
Zur Beſetzung des Statthalterpoſtens in Elſaß-Lothringen.

Die „Köln, Ztg.“ meldet aus Berlin: Die Auswahl
eines Nachfolgers für den Grafen von Wedel auf dem
Statthalterpoſten in ElſaßLothringen iſt bisher nicht er
folgt. Die in verſchiedenen Formen der Preſſe zugetragene
Vermutung, daß nach einigen Monaten Graf von Wedel
von dem Reichskanzler, Herrn von Bethmann Holl
weg, abgelöſt werden ſolle, wird hier auf Erkundigung als
irrig bezeichnet. Auch die Meldungen über die Wahl
eines preußiſchen Prinzen oder überhaupt eines
ichen Statthalters werden für nicht zutreffend
erklärt.

Wie die „NationalZeitung“ noch erfahren haben will,
habe Graf v. Wedel bei einer Straßburger Speditionsfirma
dieſer Tage den Umzug definitiv für den 26. Mär z be-
ſtellt. Graf v. Wedel werde, dem Blatte zufolge, nach
Berlin überſiedeln.

Aus dem Reichstage.
Jm Reichstage gedachte am Diensag Präſident Dr.

Kaempf des verſtorbenen Abg. Preuß und des Schiffs-
unglücks, bei dem 19 Seeleute den Tod fanden. Sodann
erwähnte der Präſident die Vollendung der oſtafrikaniſchen
Bahn und gab der Freude darüber Ausdruck- die das Haus
durch Beifall unterſtützte. Auf der Tagesordnung ſtanden
zunächſt kurze Anfragen. Abg. Gothein (Fortſchr.)
fragte nach dem neuen Mittel zur Bekämpfung der Maul
und Klauenſeuche. Miniſterildirektor Dr. v. Jonc-
quières erwiderte, daß ſich ein abſchließendes Urteil da-
rüber noch nicht abgeben laſſe. Zu Erwägungen über den
Ankauf des Mittels habe ein Anlaß bisher nicht vorgelegen.
Auf die Anfrage der Fortſchrittler nach einem Geſetz zur Be
ſeitigung der ſchweren Schäden, die der Grundkredit durch
übermäßige Erſtreckung der Friſten für die Wirkung der
Mietzeſſionen (5 1124 B. GB.) erleide, teilte Miniſterial-
direktor Delbrück mit, daß ein ſolcher Entwurf dem
Bundesrate vorgelegt werde. Das Haus ſetzte nunmehr die
Einzelberatung des Etats des Jnnern fort. Beim Kapitel
„Förderung der Hochſeefiſcherei 500 000 Mk.“ wünſchten die
Abgg. Schwabach, v. Böhlendorff-Kölpin und
Dr. Struve eine Erhöhung der Summe. Miniſterial-
direktor Dr. v. Joncquières erklärte, daß der Fonds
grundſätzlich nur zur Förderung der Seefiſcherei verwendet
werden könne, daß dagegen die Heilung der Unwetterſchäden
Sache der Einzelregierungen ſei. Ob im nächſten Etat die
Summe erhöht werden könne, hänge von den allgemeinen
Verhältniſſen des Etats ab. Nach weiterer kurzer Erörte-
rung wurde der Titel bewilligt. Beim Kapitel See-
mannsheime wünſcht Abg. Meyer-Herford (nl.)
weiteren Ausbau der Heime, die ein Hort des Deutſchtums
im Auslande ſeien. Das Kapitel wurde bewilligt,
ebenſo eine Reihe weiterer Kapitl. Mittwoch: Vereins-
geſetzantrag.

gierung dauernd bemüht ſei,

ete in Berlin: Bernburger Straße 30.
Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Btto Chiele, Halle (Saale).

Aus dem Abgeordnetenhauſe.
Auf der Tagesordnung ſtand am Dienstag zunächſt die

Zentrums Interpellation über das Grubenunglück
auf Zeche „Achenbach“, in der die Staatsregierung er-
ſucht wurde, Auskunft zu geben über die Maßnahmen, die
zur Verhütung ähnlicher Unfälle getroffen werden ſollen.

Abg. Jmbuſch (Zentr.) begründet die Jnterpellation.
Vielfach herrſche in den Gruben eine Jagd nach Kohlen um
jeden Preis, bei der die nötigen Sicherheitsmaßnahmen
außer acht gelaſſen würden. Namentlich im Ruhrbergbau
ſeien Tauſende von Arbeitern mit der Behandlung von
Schlagwettergruben nicht vertraut; es ſei deshalb dringend
Aufklärung nötig. Den ausländiſchen Arbeitern gingen
nicht nur die techniſchen Vorkenntniſſe, ſondern auch die
Kenntnis der deutſchen Vorſchriften ab. Zur Verhütung der
Unfälle ſei ein Hand- in Hand- Arbeiten der Sicherheits-
beamten mit den Verwaltungen notwendig. Handels
miniſter Dr. Sydow gab dem Gefühl des Dankes der
ſtaatlichen und privaten Bergverwaltungen für die Anteil-
nahme des Hauſes Ausdruck. Er. ſchilderte eingehend den
durch die Unterſuchung feſtgeſtellten Tatbeſtand, der ledig
lich ergeben habe, daß die Kataſtrophe ele-
mentarer Gewalt zuzuſchreiben ſei. Die Er
mittelungen wurden jedoch fortgeſetzt. Alle e tech
niſchen Verbeſſerungen hätten jedoch noch keine Verminde
rung der Unfälle herbeiführen können. Die Bergarbeiter
ſtänden den Verſuchen vielfach ablehnend gegenüber. Jmmer-
hin ſei die Zahl der Exploſionen zurückgegangen. Die Re
gierung habe den Sicherheitsmännern dauernd genügendes
Entgegenkommen gezeigt, doch habe das Intereſſe der Berg-
arbeiter an den Sicherheitsmännern nachgelaſſen. Die Jn-
ſtitution habe vielfach verſagt. Die Leute fühlten ſich zu
ſehr als Angebörige der Arbeiterorganiſation. Abg.
Schulze-Pelkum (konſ.) erklärt namens ſeiner e
ſchen Freunde daß er das Vertrauen zur Regierungdaß ſie die Ermitkelungen mit Nachdruck fortſetzen und

alles zur Milderung der Gefahren tun werde. Abg. Traub
(Fortſchr.) gab dem Wunſche Ausdruck, daß man aus dem
Vorfall die Lehre ziehen möchte, daß die Unfallverhütungs-
vorſchriften nach der menſchlichen Seite hin in Anwendung
kämen. Abg. Althoff (nlI.) bemerkte, daß an dem Un-
glück weder die Verwaltung noch die Beamten oder Arbeiter
ſchuld ſeien. Abg. Hue (Soz.) forderte Beſeitigung des
Akkordſyſtems, das ein Mordſyſtem ſei. Die vielen
Strafen ſeien ſchuld, daß die Arbeiter die Sicherheitsvor-
ſchriften nicht ſo befolgen können, wie es notwendig ſei.
Oberberghauptmann v. Velſen bemerkte daß die Re

ſich zur Unfallverhütung die
techniſchen Fortſchritte zunutze zu machen. Abg. Schrader
(freik.) gab dem Wunſche Ausdruck, daß die Arbeiterorgani-
ſationen den Arbeiter beruflich aufklären möchten. Dem
ſchweren Berufe der Bergarbeiter täte Ruhe vor politi-
ſchen Umtrieben not. Abg. Bruſt (Zentr.) nahm ſich der
Sicherheitsmänner an, die techniſch geſchult und vor
Schikanen geſchützt werden müßten. An der
weiteren Debatte beteiligten ſich die Abgg. Korfanty
(Pole) und Haſenclever (nlI.), deren Ausführungen
nichts mehr Neues brachten. Das Haus vertagte ſich auf
Mittwoch 11 Uhr. Juſtizetat. Schluß 4 Uhr.

Jn der Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes
erklärte ein Miniſterialdirektor, es ſchwebten Erwägungen
darüber, ob es nicht möglich ſei, den Zahnärzten den
mediziniſchen Doktortitel zugängig zu machen. Ein
anderer Regierungskommiſſar erklärte, daß die Frage der
Radium- und Meſothoriumbehandlung noch
nicht abſchließend erforſcht ſei, und daß es deshalb nicht
zweckmäßig ſei, große Ausgaben hierfür zu machen.

Die noch ausſtehenden ſozialpolitiſchen Vorlagen.
Man ſchreibt uns: Es wurden während dieſer Tagung

des Reichstags noch zwei ſozialpolitiſche Vorlagen erwartet,
nämlich die Novelle zur Gewerbeordnung über das Gaſt-
und Schankwirtſchaftsge werbe und das
Reichstheatergeſetz. Die erſtere Vorlage befindet
ſich bereits ſeit Monaten im Bundesrat und die Be-
ratungen in den Ausſchüſſen nähern ſich jetzt ihrem Ende.
Es iſt deshalb darauf zu rechnen, daß die Vorlage bald vom
Bundesrat verabſchiedet und dann an den Reichstag ge
langen wird. Ob es möglich ſein wird, ſie im Reichstag
noch vor der Sommerpauſe zu erledigen, iſt eine andere
Frage. Schon zwei Novellen zur Gewerbeordnung liegen
im Reichstag vor, für die Sonntagsruhe im Handels-gewerbe und für die Regelung des Hauſierhandels. Natur-
gemäß gehören den Kommiſſionen, denen Vorlagen zur Ge-
werbeordnung überwieſen werden, vielfach dieſelben Mit
glieder an. Es iſt deshalb nicht leicht, daß drei derartige
Kommiſſionen während der Vormittagsſtunden Beratungen
abhalten, an die ſich dann die Plenarſitzungen anſchließen.
Es kommt hinzu, daß die Novelle über das Gaſt und
Schankwirtſchaftsgewerbe eine Reihe ſehr wichtiger Fragen
zu regeln hat. Einmal handelt es ſich um die Aus
dehnung der Konzeſſionspflicht au Speiſe-
wirtſchaften, ferner um die Regelung der weib
lichen Bedienung in Gaſtwirtſchaften, außerdem um
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Se Mkerftekkang der Kknemakographen und
Rummelplätze unter die Gewerbeordnung. Weiterhin
ſoll auch der Kleinhandel mit Bier eine ander
weitige Regelung erfahren. Alle dieſe Fragen dürften eine
monatelange Kommiſſionsarbeit erfordern, und aus dem
Grunde iſt es keineswegs ſicher, ob eine Verabſchiedung der
Vorlage noch vor der Sommerpauſe möglich iſt. Der Ent
wurf zum Reichstheatergeſetz iſt noch nicht völlig
fertiggeſtellt, ſo daß er dem Bundesrat noch nicht zugehen
konnte. Unter dieſen Umſtänden erſcheint es ſehr zweifel
haft, ob er überhaupt in dieſer Tagung noch an den Reichs
tag gelangen wird, denn eine Erledigung vor der ſommer
lichen Vertagung erſcheint ganz ausgeſchloſſen.

Ueber das fortſchrittlich- nationale Bündnis in Sachſen
wird uns aus dem Königreich Sachſen geſchrieben: Ueber die
Beweggründe, welche zu dem Wahlabkommen der National-
liberalen und der fortſchrittlichen Volkspartei für die ſächſi
ſchen Landtagswahlen von 1915 geführt haben, gab am
29. Jannar der nationalliberale Parteiſekretär H in
Strehla nähere Auskunft.

Nach ihm ſeien es zwei Urſachen, die zu dieſem Bünd
nis geführt hätten. Zunächſt könnten, ſo meinte er, die
Nationalliberalen kein Bündnis mit den Konſervativen ab
ſchließen, da ſie fonſt unter die konſervative Vorherrſchaft ge
rieten und ihre Selbſtändigkeit einbüßten. Solange die Kon
ſervativen es ablehnten, liberale Jdeen in der Geſetzgebung
und Verwaltung durchzuführen, könnten die Nationallibe-
ralen mit ihnen nicht paktieren. Als Zweck des Rberalen
Wahlbündniſſes bezei Herr Hilmer den Kampf gegen
die Sozialdemokratie. Es beſäßen die Sozialdemokraten

nalliberalen mit den Fortſchrittlern die ſozialdemokratiſchen
Mandate für die bürgerlichen Parteien“ zurückerobert
werden könnten. „Dieſer hohe Zweck ſei wohl den Verluſt
zweier konſervativen Mandate wert.“

Die Fadenſcheinigkeit dieſer Gründe liegt auf der Hand:
es ſind nur Scheingründe. Es iſt ja durchaus an
erkennenswert, daß Herr Hilmer die Kraft des konſervativen
Gedankens ſo außerordentlich hoch einſchätzt, daß er von
einem Zuſammengehen der Nationalliberalen mit den Kon
ſervativen für die erſteren den Verluſt der Selbſtändigkeit
befürchtet. Aber das Verlangen, daß die Konſervativen
liberale Jdeen in der Verwaltung und Geſetzgebung durch
führen ſollen, iſt doch wohl ein unbilliges. Zur Durch
führung liberaler Jdeen ſind die Liberalen verpflichtet;
Zweck und Aufgabe der konſervativen Partei iſt aber die
Pflege konſervativer Geſinnung. Ebenſo unbe
g reiflich iſt der nationalliberale Anſpruch, daß die Kon
ſervativen ruhig zwei Mandate verlieren möchten, damit die
Nationalliberalen und Fortſchrittler zwei Mandate von der
Sozialdemokratie gewinnen könnten. Wenn die National-
liberalen keinen beſſeren Weg gewußt haben,
Sozialdemokratie zu bekämpfen, als mit der der Um-
ſturzpartei verbündeten fortſchrittlichen
Volkspartei die Konſervativen niederzuringen, dann
werden ſie ihren Zweck nicht erreichen. Denn die
Stärkungder fortſchrittlichen Volkspartei
bedeutet eine indirekte Stärkung
Sozialdemokratie, und das Bündnis der beiden
liberalen Parteien, das ſich trotz der gegenteiligen Er-
klärung des Abg. Hettner unzweifelhaft gegen rechts
richtet kann nur der Demokratie zugute
kommen. Man wird ja den Gründen des Parteiſekretärs
Hilmer nur wenig Ueberzeugungskraft zuerkennen dürfen.
Sie ſind aber intereſſant, weil ſie zeigen, daß die wahr-
haften Gründe des liberalen Wahlbünd-
niſſes ſich augenſcheinlich für die öffentliche
Erörterung nicht eignen.

Erfahrungen mit Strafausſetzungen bei Jugendlichen.
Ueber die Erfahrungen, die bisher mit der Strafaus-
ſetzung bei Jugendlichen gemacht worden ſind, wird der
„Jnf.“ folgendes mitgeteilt: Jn den meiſten Fällen hat ſich
die Strafausſetzung vorzüglich bewährt. Es iſt darum auch

um die

der

ausfetzung Während im erſtenJahr dieſer Neuein insgeſamt 3200 Fälle verzeichnet
wurden, in denen die Strafausſetzung zur Anwendung kam,
wuchs ihre Anzahl im Jahre 1911 auf rund 12 030, und
ſtieg dann über 13 000. Sie hat ſich alſo um das Vierfache
vermehrt. Hand in Hand geht damit eine ſtarke Ver
minderung der Anzahl der Jugendlichen in den Gefäng-
niſſen. Die Jugendabteilungen, die noch vor einigen Jahren
rund 5000 Gefangene enthielten, umfaßten jetzt kaum noch
360. Der Rückgang iſt alſo ganz augenſcheinlich. Bei den
übrigen Jugendlichen ließ ſich von der Ausſetzung der Strafe
ein Erfolg nicht erhoffen. Aber auch bei ihnen ſind Maß-
nahmen getroffen, um der Gefängnisſtrafe einen erziehe-
riſchen Wert zu verleihen, in dem die Beamten, die die
a dahteilungen leiten, beſonders dafür vorgebildet
werden.

feigender Anzahl von

kleinere politiſche Nachrichten.
Revirementsgerüchte. Jn unterrichteten Kreiſen iſt man,

8 ſchreibt die „N. G. C.“, der Meinung, ſich in den höheren
ngsſtellen demnächſt m weitere wichtige Ver-

ä werden.änderungen man davon, daß einel der dese heimen Zivilkabinetts des
Kabinettsrat, Wirkliche Ge-

eime Rat Dr. von Valentini, der ſeit dem Auguſt 1908 das
des Kaiſers leitet, ſoll Ober präſident

werden. Als ſeinen Nachfo nennt man den Landeshauptmann
der Prodinz en, men Regierungsrat und Kammer-
herrn von Berg, von 1906 bis 1909 vortragender Rat im
Geheimen Zivilkabinett war. Die „N. G. C.“ gibt dieſes Gerücht

nur unter Vorbehalt wieder.
2 Das Fiſchereigeſetz wird vorausſichtlich Ende dieſes oder

Anfang nächſten Monats dem Landtag zugehen.
Eine Entſchließung im Zuſammenhang mit Zabern. Auf

ihrer fünften Jahresverſammlung, die am 1. Februar in Straß-
burg im „Sängerhaus“ ſtattfand, hat die Elſaß-Lothrin-
giſche Vereinigung eine längere Entſchließung an
genommen, die ſich mit den Vorgängen in Zabern befaßt.

Zu dem Geſetzentwurf über Aenderung der Gebührenord-
nung für Zeugen und Sachverſtändige hat der Verband Deutſcher
Architekten und Jngenieur Vereine zu Berlin gleich anderen Ver
einen in einer Eingabe an den Reichstag Stellung genommen.
Der Verband tritt in dieſer Eingabe dafür ein, daß die Beſtim
mung Geſetz werde: „Der Sachverſtändige erhält für ſeine
Leiſtung eine Vergütung, deren Höhe unter Berückſichtigung der
in den Jntereſſentenkreiſen anerkannten Ge-
bührenordnungen und Honorarſätze feſtzuſtellen iſt.“

Die Miniſterkonferenzen in Petersburg.
Jn den Auszeichnungen, die den zurzeit in

Petersburg weilenden Staatsmännern der Bal-
kanſtagaten zuteil geworden ſind, namentlich in der Aus
zeichnung des ſerbiſchen Miniſterpräſidenten Paſitſch,
erblickt man in den Berliner politiſchen Kreiſen das Be
ſtreben Rußlands, ſeinen Einfluß auf der
Balkanhalbinſel ſoweit als nur irgend möglich zu
feſti gen. Wenn darin auch keine direkte Spitze gegen
Oeſterreich- Ungarn erkannt wird, ſo verhehlt man ſich doch
nicht, daß eine Vormacht ſtellung Rußlands auf
dem Balkan an und für ſich ſchon eine Beeinträchti-
gung Oeſterreich-Ungarns bedeutet, und
man reiht das Streben Rußlands nach einer ſolchen in die
Reihe der Anzeichen ein, die darauf hindeuten, daß die
Strömung in St. Petersburg zurzeit einewenig dreibund freundliche iſt.

Die neuen Nachrichten aus Albanien.
Den neuen Meldungen aus Südalbanien über Vor

bereitungen der dortigen Epiroten zum
Kampfe gegen ihre Einverleibung in Albanien legt man
in den Berliner politiſchen Kreiſen vorläufig keine
allzu große Bedeutungebei, zumal die Zuſagen, die
der griechiſche Miniſterpräſident Venizelos bezüglich der
endgültigen Grenzregulierung Albaniens bei ſeiner Rund

nommen;

an den Höfen der Großmächte erzielt hat, zu einemn Teile den Wünſchen der n Bevölkerung in
Südalbanien Genüge leiſten dürf

Ausland.
Eine bemerkenswerte Rede des engliſchen Miniſters Grey.

Der engliſche Staatsſekretär Grey hielt geſtern abend auf
einem Diner der Handelskammer in Mancheſter eine Rede, in
der er die Wichtigkeit der Erhaltung der offenen Tür betonte.
In Perſien, wo die Handelsſtraße geſperrt ſei, könnte England
ſie mit einer verhältnismäßig kleinen Macht offen halten. Grey
erklärte weiter, daß der Balkankrieg unvermeidlich geweſen
ſei und nur durch die Einmiſchung der Großmächte hätte ver
hindert werden können. Für die Großmächte wäre es aber ein
gefährliches Experiment geweſen, zur Erhaltung des Friedens
ſelbſt Gewalt anzuwenden. Grey kam dann auf die Rüſtungs-
frage zu ſprechen. Für England ſei die Flotte das, was für die
kontinentalen Nationen die Armee bedeute. Die große Steigerung
in dem Heeresprogramm eines jeden europäiſchen Landes wirke
ſtimulierend auf die Ausgaben anderer Länder, während die Ver
minderung der rig eines Landes andere
nicht notwendig beeinfluſ.ſe. Durch den Bau des erſten
Dreadnoughts habe England eine gewiſſe Verantwortung über

aber die gegenwärtigen vermehrten Aus für
Dreadnoughts ſeien nicht durch England bedingt. Deutſch
land lege ſeine Schiffe auf Kiel auf Grund des Flottengeſetzes,
das e nicht ändern könne. Frankreich, OeſterreichUngarn.
Ruß und Italien bauten Dreadnoughts nicht Englo
Grey ſprach ſeine Sympathie mit einer z r rRüſtungen aus, betonte aber, daß es keinen Zweck habe, an
andere Nationen einen Appellzu richten, der ihnen
nicht willkommen ſei und den ſie anzunehmen nicht bereit ſeien.
Zum Schluß ſprach der Staatsſekretär die Meinung aus, daß die
finangiellen Schwierigkeiten allmählich eine Atmoſphäre in Europa
erzeugen würden, die ein Uekereinkommen der Nationen über dia
Rüſtungsausgaben weit möglicher machen würden, als gegen-
wärtig.

„Es lebe Frankreich. „Es lebe Elſaß-Lothringen“.
Die Beiſetzung Dérouleèdes fand am Dienstag

in Paris unter ungeheurer Beteiligung ſtatt. Als der
Trauerzug an der Statue von Straßburg vorbeikam, er
ſchollen Rufe: „Es lebe Frankreich. „Es lebe Elſaß-
Lothringen“. „Hoch Déroulèede“. Maurice Barrès legte
an der Statue einen Strauß roter Nelken im Namen
der Freunde Déroulèdes nieder. Nach der vom Biſchof von
Angoulème in der Kirche von St. Auguſtin zelebrierten
Meſſe hielten Maurice Barrès, Marcel Habert, Galli u. a.
vor der Kirche Reden. Die Leiche wurde ſodann nach einer
Ortſchaft bei St. Cloud überführt und dort beigeſetzt.

Reklametrick eines Budgetberichterſtatters.
Wie der „Figaro“ aus Paris meldet, hat der Bericht

erſtatter für das Budget der öffentlichen Arbeiten, Pechadre, die
ihm anvertraute Aufgabe dazu benutzt eine rückhaltloſe Reklame
für den Vertrieb eines Flugzeugmotors zu machen. Pechadre hat
in ſeinem Bericht den ganzen Katalog dieſes Flugzeugfabrikanten
&lierag Das Blatt erhebt gegen dieſes Vorgehen ſcharfen

inſpruch.
e

Türkei Jtalien England.
Wie das Reuterſche Bureau erfährt, beziehen ſich die Be

ſprechungen zwiſchen Jtalien und der Türkei auf eine italieniſche
Eiſenbahnkonzeſſion in Kleinaſien. Da der italieniſche Vor-
ſchlag beſtehende britiſche Rechte ſchädigen könnte, iſt die Ange-
legenheit jetzt auch Dehrtgnt einer freundſchaftlichen Erörterung
ſagen Italien und der in Frage kommenden britiſchen Geſell-

aft.

Zur Lage in Mexiko.
Aus Waſhington wird gemeldet: Der Marineſekretär

hat ein Transportſchiff mit 200 Seeſoldaten von Porto Rico nach
Veracruz abgeſandt.Nach einem Talegramm aus Veracruz iſt der britiſche
Kreuzer „Suffolk“ von dort nach Tampicz abgegangen, da er die
Meldung erhalten hat, daß in der Nähe von Tampico ein
Gefecht im Gange ſei. Nach einem Telegramm aus
Juarez hat General Villa, der demnächſt nach Chihughug zur
Leitung des Angriffes auf Torreon zurückzukehren beabſichtigt,
eine Warnung erlaſſen, daß mit allen Spaniern, die im Gefecht
von Torreon gefangen genommen würden, ſummariſch verfahren

Kunſt und Wiſſenſchaft.
107. Philharmoniſches Konzert.

u Es wäre zwecklos, angeſichts des geſtrigen

noch einmal auf alle Gründe ein gehen, die beſter die Dar
bietung von Bruchſtücken aus den Wagnerſchen ikdramen im
Kongertſaal ſ. Das Publikum hat jedenfalls zugunſten
der auch geſtern die Winderſteiner ausgeübten Praxis
entſchieden und es für richtig an, wenn man ein be
liebiges muſikdramatiſches Stück herausgreift und es uns wie
ein finfoniſches Werk vorſetzt, ohne Rückſicht darauf, ob man
dieſes Stück ohne Zuſammenhang und ohne Bühnenbild
verſtehen dann. ollte es nicht vorkommen, daß man
gleich, wie es geſtern geſ ſo medias in res hineingeht, 2
man einen Konzertabend mit dem Vorſpiel zum dritten Ak
eines Muſikdramas, wie es mit den „Meiſterſingern“ geſchah,

es nur ſehr wenigen der
daß wir hier ein Seelen

gemälde des über alle Nöte des Lebens erhabenen Philoſophen
Die Darbietung des ſchönen Vor

etwas allzuſehr in dem gedehnten Bayreuther
uß durch einen verunglückten Bläſer-

einſatz getrübt. Für alle, die keine Eintrittskarte zum „Parſifal“
im Stadttheater erhalten haben, wird es ein gewiſſer Troſt ge

der ſchönſten Stücke aus dem Werk in einer
Insbeſondere der

in allen Einzelheiten von Profeſſor
Die vollendetſte Orcheſter-

die „Tannhäuſer“ Ouvertüre mit
dem für Paris breit ausgeführten Bacchanale, mit dem Wagner

auf die nationalen Elemente der grand m pochenden
er Oper nicht

Der Orcheſterlärm in

eröffnet. Jch glaube beſtimmt, d
Zuhörer klar geworden ſein wir
Hans Sachs vor uns haben.
ſpiels erfolgte
Tempo und wurde am

weſen ſein, zwei
nahezu vollendeten Wiedergabe zu hören.
Karfreitagszauber war
Winderſtein ausgearbeitet.
leiſtung war wohl unſtreitig

den

Franzoſen, die um Gottes willen ein Ballett in
miſſen wollten, weit entgegenkam.
im franzöſiſchen Geſchmack komponierten Bacchanale, der du
die kreiſchenden Pikkoloflöten, durch Caſt

eine Aufführung dieſer na
mehr hiſtoriſchen Wert. Seien wir froh, daß wir den „Tann-
häuſer“ in Deutſchland in einer unſerem nationalen Empfinden
weit mehr entgegenkommenden Weiſe zu hören bekommen.e Als tüchtiger Künſtler geigte ich
Orcheſters Herr Schach
Romanze „Albumblatt“, die hier keineswegs neu iſt, aber in
dieſer ſchönen Darbietung immer auf ein beifallsfreudiges
Publikum rechnen darf.

Der weitaus größte Teil des ms ſollte dem berühm-
ten Heldentenor Walther
liner Hofoper Gelegenheit geben, von ſeinem großen geſanglichenKönnen Beweiſe abzulegen. Anfänglich See Tee des
Herrn Kirchhof etwas verſchleiert, die Höhe erſchien in dem

s, das
Winderſtein- Orcheſter ſeinen Zuhörern vorſetzte,

etten und aus
gedehnten Gebrauch des Schlagzeugs ſeine beſondere Färbung
bekommt, liegt unſerem deutſchen Empfinden wenig, und ſo hat

räglich komponierten Szene für uns

er Kongzertmeiſter des
tebeck bei dem Vortrag der ſchönen

irchhoff von der Ber

Preislied aus den „Meiſterſingern“ in ihrer vollen Entfaltung
etwas behindert zu ſein. Bedeutend glänzender und runder im
Klange fiel das Gebet aus „Rienzi“ aus, deſſen Kantilene zu
ſchöner Geltung kam und in der der Sänger auch von der guten
Behandlung der mit Kopfſtimme gebildeten Töne Zeugnis ab
legte. Den Höhepunkt bildete die Gralserzählung aus dem
„Lohengrin“ dem der Künſtler infolge des ihm geſpendeten Bei-
falls noch das Lenzeslied aus der „Walküre“ anſchließen mußte.

Herr Profeſſor Winderſtein hatte diesmal die
Genugtuung, vor einem ausverkauften Hauſe zu ſpielen, das die
Darbietungen des Abends mit den lebhafteſten Beifallsſtürmen

entgegennahm. Dr. W. P.
Nachrichten aus dem Kunſtleben.

Aus dem Büro des Stadttheaters ſchreibt man uns: Heute
abend zum letzten Male „Martha“. Schülerkarten an der
Tages und Abendkaſſe. Morgen Donnerstag zum 10. Male
„Wie einſt im Mai“, Freitag zum letzten Male „Die Reiſe
um die Erde“. Sonnabend Luſtſpielneuheit „Das euro
päiſche Konzert“. Dritte Vorſtellung im Novitäten-Chyklus.
Das Stück, als deſſen Verfaſſer ſich ein Berliner Schriftſteller

Dr. Max Rooſen nach der Uraufführung nannte, hat einen
äußerſt unterhaltſamen Vorwurf zum Hintergrunde. Ein vor-
nehmer engliſcher Lord (Herr Fahrenbach), ein amerikaniſcher
Snob (Herr Thies), ein deutſcher Profeſſor (Herr Kautsky), eine
vornehme Franzöſin mit ihrer Tochter (Frau Schlöſſer und Frl.
Gaſt) bilden die Hauptperſonen. Der überraſchende Knalleffekt
und die Diſſonanz des Europäiſchen Konzerts, die ſich zum Schluß
in eitel Harmonie auflöſen, liegen zwiſchen dem 2. und 3. Akt.
Ein geiſtreicher ne elt vom erſten bis zum letzten Wort.
Die Neuheit hatte in München bei der Uraufführung im Dezember
1913 ebenſo wie bei der kurz hinterher folgenden Leipziger Erſt
aufführung einen durchſchlagenden Erfolg, und iſt von den
meiſten großen Bühnen angenommen worden. Die Münchener
Preſſe meint, man habe das Stück für einen echten Shaw“ halten
können, hätte ſich der Verfaſſer nicht als Deutſcher entpuppt.
Sonnt nachmittag Fremdenvorſtellung bei kleinen Preiſen
„Alt- Heidelberg. Abends bei vollſtändig aufgehobenem
Abonnement „Wie einſtim Mai“.

Rezitations- und Liederabend. Unter der großen u künſt
leriſcher Veranſtaltungen ſei der Donnerstag im „Mozartſaal“
ſtattfindende Rezitations- und Liederabend unſrer einheimiſchen
Künſtler Fritz Blum und Maria Kampf der Beachtung
nochmals wärmſtens empfohlen. Beide Vortragende ſind unſerm
Publikum ja auf das beſte bekannt, und ſo iſt bei dem ſehr g.

rtenwählten Programm ein genußreicher Abend zu erwarten. (Ka
bei Heinrich e

ie Erſtaufführung der Tragödie „Merve“ von Dr. Wilhelm
von Scholz im Leipziger Stadttheater findet am 10. Februar
unter perſönlicher Leitung des Geheimrats Marterſteig
ſtatt. Der Verfaſſer, deſſen Werke „Der Jude von Kon-

m

ſtanz“ und „Vertauſchte Seelen“ bereits mit großem
Erfolge über verſchiedene deutſche Bühnen gegangen ſind, trifft
dieſer Tage zu den letzten Proben in Leipzig ein. Die „Meroe“
iſt in Buchform im Verlag Dr. Wedekind u. Co., G. m. b. H.,
Berlin S. 14, Dresdener Straße 43, erſchienen.
Ein neuer Wettbewerb für die Waſhingtoner Botſchaft? Die

viel beſprochene und viel getadelte Angelegenheit des Weit-
bewerbes für das Botſchafterpalais in Waſhington dürfte dem
nächſt in ein neues Stadium treten. Die Akademie des Bau
weſens hat nicht nur den Jhne ſchen Entwurf, ſondern auch die
von den Architekten Möhring, Thyriot, Dülfer und
Engler ſeinerzeit eingereichten Pläne geprüft und iſt zu dem
Ergebnis gekommen, daß alle dieſe Arbeiten in ihrer jetzigen Form
zur Ausführung un ge eignet ſind. Die Akademie hat weiter
Vorſchläge gemacht, auf welche Weiſe und durch welche Aende-
rungen die Entwürfe praktiſch brauchbar werden können. Wie es
heißt, beabſichtigt nun die Regierung, unter den fünf Architekten
eine neue Konkurrenz auszuſchreiben.

Aus der Gelehrtenwelt.
Goldenes Doktorjnbiläum. Die fünfzigjährige Doktorjubel-feier begeht am 6. Februar der emerit. Arekior der Königlichen

et Bibliothek zu Dresden, Geheimer Hofrat Dr. phil.
Franz Schnorr von Carolsfeld.

Profeſſortitel. Dem Privatdozenten für Staatswiſſenſchaften
an der Kieler Univerſität, Hilfsarbeiter im preußiſchen
Kultusminiſterium, Dr. Friedrich Hoffmann, iſt das Prädikat
Pro verliehen worden.

Titelverleihung. Dem Leiter eines Konſervatoriums der
Muſik Ernſt Potthof in Elberfeld iſt vom Kultusminiſter
der Titel Königlicher Muſikdirektor verliehen worden.

Marburg. Der außerordentliche Profeſſor der Botanik Dr.
Ludwig Diels in Marburg iſt in gleicher Eigenſchaft in die
philoſophiſche Fakultät der Univerſität Berlin verſetzt und zum
Unterdirektor des Königlichen Botaniſchen Gartens und Muſeums
in Berlin-Dahlem ernannt worden.

München. Dem Kuſtos der anthropologiſch-prähiſtoriſchenSammlung des Staates nichtetatsmäßigen a. v. v or für

e an der Univerſität ünchen, Profeſſor Dr.
an irkner, wurde der Titel eines Konſervators ver
iehen.

Aufhebung der Münchener tierärztlichen Hochſchule. Das
baheri Miniſterium beſchloß nach einer Meldung der
„Deut Tages g. Aufhebung der ſelbſtändigen tierärztlichen ule in München und deren Angliederung an die
Univerſität als neuer ltät.

Aus Oeſterreich. r Privatdo Dr. Johann Sterba
Böhm iſt zum außerordentlichen Profeſſor der Chemie an der
böhmiſchen Univerſität in Prag ernannt worden.

ſie

S

vo
n

G
n

de
a



W V S

o 2 et

m

e

würde. General Villa erklärte, er habe ſichere Beweiſe, daß
viele Spanier in Torreon gegen die Rebellen kämpften, und alle
dieſe würden erſchoſſen werden.

Aus Mexiko wird noch gemeldet: Joſé Verra Eſtanol,
der unter dem Präſidenten Madero Unterrichtsminiſter
war, iſt verhaftet und ins Gefängnis gebracht worden. Der
Grund der Verhaftung iſt vorläufig noch unbekannt.

Die Union und Columbien.
Wie das Reuterſche Bureau aus Waſhington erfährt,

ſieht der Vertrag, über den gegenwärtig zwiſchen den Vereinigten
Staaten und Columbien verhandelt wird, folgende drei Punkte
vor: Erwerb von Vorwxechten zur Anlegung von Kohlenſtatio
nen an der columbiſchen Küſte ſeitens der Vereinigten Staaten,
Garantie für das ausſchließliche Recht zum Bau eines Ka-
nals durch das Gebiet von Columbien, der den Allantiſchen und
den Stillen Ozean verbindet, und die Zahlung einer Barent-
ſchädigung von ungefähr 25 Millionen Dollar an Columbien.

Die Einwanderungsbill der Union.
Man meldet aus Waſhington: Das Repräſentanten

haus hat ſämtliche Amendements zur Einwanderungsbill
über den Ausſchluß von Aſiaten abgelehnt.

n vermiſchtes.
Der neue Staatsſekretär des Reichslandes.

Ernennung des bisherigen Oberpräſidialrates beim Obern in Potsdam, Grafen S fried von r r
Staatsſekretär des Reichslandes ſchreibt die „N. G. C.“: Graf
Roedern iſt unter den jüngeren preußiſchen Verwaltungsbeamten
ohne Zwafel einer der fähigſten Köpfe. Und es iſt
gewiß unintereſſant, bei dieſer Gelegenheit daran zu er
innern, daß die Arbeiten, die Graf Roedern zum Referen
dar und zum Aſſeſſor- Examen anfertigte, ſo hervor
ragend waren und das übliche Maß des Durchſchnittes ſo weit
üäberragten, daß die Regierung ſie drucken ließ und den
Prüfungs iſſionen bei den Oberlandesgerichten als Muſter-
beiſpiele zur Kenntnis gab. Die Grafen von Roedern ſind
ein altes Geſchlecht des ſchleſiſchen Uradels. Sie blühen in drei
Linien und ihr von Oeſterreich verliehener Grafenſtand
aus dem Jahre 1669. Aber der neue Staatsſekretär des Reichs
landes iſt von mütterlicher Seite her aus bürgerlichem
Hauſe. Sein Vater, der in Freiburg i. B. lebende Oberſtleutnant
a. D. Graf Ludwig Roedern, der als freikonſervativer Politiker
hervorgetreten iſt, vermählte ſich 1868 mit dem Fräulein Bertha
Naſſe, einer Tochter des Geheimen Medizinalrates und Pro-
feſſors an der Univerſität Marburg Dr. med. Naſſe. Und er ſelbſt
iſt mit einer Kuſine vermählt, mik dem Fräulein Elſe Naſſe,
Tochter des Geheimen Oberbergrates R. Naſſe aus deſſen Ehe mit
Cecilie, geborenen Poelchau.

n

Rettungskammern in Bergwerken.
Am Anſchluß an die letzte ſchwere Kataſtrophe auf

Zeche Miniſter Achenbach wird der O. K. geſchrieben: Das
Erſchütterndſte bei den meiſten dieſer Kataſtrophen iſt der Umſtand,
daß hinter einer zu Bruch gegangenen Strecke viele Knappen
lebendig eingeſchloſſen ſind und nun langſam verhungern müſſen.
Da verdient ein Vorſchlag ernſtlich in Erwägung gezogen zuwerden, der im vorigen Jahre in Amerika gemacht worden, aber

wohl leider noch nirgends in die Praxis umgeſetzt iſt: der
Einbau feſter Rettungskammern. Solche Kammern
ſind in abgebauten Strecken leicht anzulegen, und jeder von der
Exploſion nicht direkt Getötete weiß nun, daß dort ſein Heil liegt,
wenn giftige Gaſe oder Geſteinsmaſſen ihm den Ausgang zur
Oberwelt ſperren. Die Kammern dürfen nur durch luftdicht-
ſchließende Doppeltüren zugänglich ſein, damit Grubengaſe nicht
nachdringen können. Jhre ſtändige Ausrüſtung beſteht in
einem Vorrat von Lebensmitteln und Waſſer. Wünſchenswert iſt
eine Anzahl von Feuerlöſchapparaten, ein Verbandſchrank, Akku
mulatoren für s von Licht und ein feſt eingebautes Tele
phon zur Verſtändigung mit der Außenwelt. Die Telephondrähte
verlaufen, wo dies möglich iſt, in offenen Röhren direkt nach
außen, und durch dieſe Röhren wird gleichzeitig der Rettungs
kammer friſche Luft zugeführt. Fehlt letztere Einrichtung, ſo
ſind einige Sauerſtoffbomben in den Räumen unterzubringen
Wie bekannt, find Eß und Trinkvorräte für Schiffbrüchige auf
einſamen Leuchttürmen und Jnſeln ſeit Jahrzehnten ausgelegt.
Sollte nicht, was dem Seemann recht iſt, auch dem Bergmann
billig ſein, zumal die Zahl der durch ſolche Mittel zu Rettenden bei
Bergwerkskataſtrophen in der Regel eine ſo unendlich viel
höhere iſt?

Der Februar in Ausſprüchen der ländlichen Bevölkerung.
Was die ländliche Bevölkerung meiſtens vom Januar er

wartet, daß er kalt und nicht regneriſch ſein ſoll, das trifft faſt
allgemein auch auf den Februar zu. Auch in bezug auf dieſen
Monat iſt die bäuerliche Bevölkerung der Meinung, daß er noch
nicht an den Frühling mahnen dürfe, weil ſonſt rauhe Stürme
und Fröſte in den nachfolgenden Frühlingsmonaten nicht aus
bheiben. Das kommt in vielen Sprichwörtern und Ausſprüchen
zum Ausdruck. „Spielen die Mücken im Februar, frieren Menſch
und Tier das ganze Jahr“, heißt es mit verſchiedenen Ab
weichungen faſt in ganz Deutſchland. Jn den öſtlichen Provinzen
Preußens heißt es: „Große Kält' im Februar, bringt ein gutes
Erntejahr“, ein anderer Spruch heißt: „Jſt der Februar ſchön
und warm, friert man um Oſtern bis in den Darm“. Denſelben
Gedanken bringt ein Sprichwort aus Nordweſtdeutſchland zum
Ausdruck, in dem es heißt: „Beſſer im Februar im Hauſe frieren,
als draußen im Sonnenſchein ſpazieren“. Auch das Wort:
„Friert das Waſſer nicht im Februar ein, wird die Ernte ſein
ſehr klein“, iſt häufig zu hören. Jn Bayern und noch in anderen
Gegenden die Landleude: „Bringt der Februar Schnee und
Eis, wird der Sommer fru und heiß“. Vor allem wirdchtbar
Sonnenſchein im Februar für ſchädlich gehalten denn „Mücken,
die im Februar ſummen, werden noch recht lang verſtummen“.
Dagegen werden Stürme im Februar nicht für ſo ſchädlich ge
halten. Jn den deutſchen den der iz meinen die
Landleute ſogar, tüchtige Stürme in dieſem Monat ſeien das
Vorzeichen eines guten Jahres, und ſo behaupten ſie: „Jm
Februar müſſen die Stürme fackeln, daß den Ochſen die Hörner

e bringen eingutes Kornjahr“. Das ſind nur einige Ausſprüche der ländlichen
Bevölkerung über den Februar, die alle zeigen, daß den Land

wackeln“, oder auch: „Rauhe Winde im Februar,

mit ſchönen Vorfrühlingstagen nicht

Enttäuſchte Millionenerben.
Die „Nordd. Allgemeine Ztg. ſchreibt: Jm November v. J.

ing die Nachricht von einer Millionenerbſchaft Fremann oderFreeman durch die Blätter. Ein ſchönes junges Mädchen namens

Ziemann ſollte vor vielen Jahren aus Tuchel in Weſtpreußen
nach Amerika gegangen ſein und dort ihr Glück gemacht haben.
Jetzt ſei ſie als Witwe eines Generals mit Hinterlaſſung eines
Vermögens von weit über 20 Millionen Mark in Chattanooga in
den Vereinigten Staaten geſtorben. Jn ihrem Teſtament habe
ſie die Familie Ziemann reich bedacht. Es wurde ſogar be
hauptet, daß der deutſche Konſul in Atlanta eine arme Gärtners
witwe Auguſte Ziemann, die mit ſechs unverſorgten Kindern in
Tuchel lebt, von der ihr zugefallenen Erbſchaft benachrichtigt habe
und daß der älteſte Sohn dieſer Frau ſchon auf dem Wege nach
Amerika ſei, um die Angelegenheit zu ordnen.

Leider iſt an der Geſchichte von der Millionenerbſchaft kein
wahres Wort. Der Konſul in Atlanta hat der Frau Ziemann
die Freudenbotſchaft nicht ſenden können. Denn die reiche
Generalin aus Tuchel hat gar nicht gelebt. Die zahlreichen
Perſonen, die auf Grund einer vermeintlichen Verwandtſchaft mit
ihr auf die angeblichen Millionen Anſpruch erhoben, haben ſich
alſo vergebliche Hoffnungen gemacht.

x

Wie der Abbs Liſzt einen hungrigen Kapuziner ſpeiſte.
Aus muſikaliſchen Kreiſen wird uns geſchrieben: GroßherzogKarl Sievenbes von Sachſen Weimar meinte einmal von Franz

Liſzt, er könne an ihm keinerlei Fehler entdecken, höchſtens nur
„Schwächen“, und ſeine Gemahlin ergänzte dieſes Urteil dahin
„Zeigt mir einen, der Liſzts Vorzüge beſäße, ſo will ich mir auch
feine Schwächen gefallen laſſen!“ Arthur Seidl berichtet in einem
„Liſztiana“ betitelten, höchſt leſenswerten Aufſatz in der
nummer der „Allgemeinen Muſikzeitung“ zu Liſzts 100. Geburts-
tag von einer rührenden Epiſode, die das reine Menſchentum des
Meiſters wunderbar beleuchtet: „Der Abbé Liſgzt löſt auf dem
Bahnhof zu Rom ein Billett zunächſt bis Trieſt, wo er die Fahrt
einige Stunden zu unterbrechen gedenkt. Da er in Trieſt aus
ſteigt und den Perron entlang ſchreitet, kommt er an einem
Mönche vorbei, der ſich an einen Pfeiler lehnt. Es iſt ein durſtig
ausſehender Kapuziner in geflickter und nicht allzu reinlicher
Kutte, mit einem bleichen, wehmütigen Geſicht, aus dem ein Paar
matter Augen harmbvoll in die Luft ſtarren. Liſzt kann an ihm
nicht vorüber, ohne ihn anzuſprechen ſelbſtverſtändlich, der
Mann ſieht ja kummervoll aus! Der Ordensbruder klagt dem
Abbé über Unwohlſein und Schwäche vor Hunger: er hat den
ganzen keinen warmen Biſſen genoſſen. Es iſt Freitag.
Liſzt ſchiebt den geflickten, ſchäbigen Kuttenärmel unter ſeinen
Arm, führt den Kummervollen zum Perronausgang, ſetzt ſich mit
ihm in einen Fiaker, fährt in das vornehmſte Hotel von Trieſt
und läßt ein großartiges Faſteneſſen auftragen, wie es der arme
Mönch noch nie genoſſen hat und wohl nie wieder genießen wird.
Was er nicht aufeſſen kann, muß der Kellner zu einer Flaſche
Bordeaux gut verpacken, worauf Liſzt den Geatzten, ſamt deſſen
Proviantbündel wieder im Fiaker nach dem Bahnhofe zurück
bringt. Der Kapuziner ſcheint nicht allein etliche verſäumte
Mahlzeiten nachgeholt, ſondern ſich auch vorſorglich für einige
Zeit im Vorhinein ſatt gegeſſen zu haben die Hotelrechnung
iſt recht anſehnlich ausgefallen. Liſzt lächelt drob mit ſeinem
beſten barmherzigen Lächeln.“ Prof. Seidl ſchließt an die Er
zählung von jenem Hergang die Frage an, ob Hans von Bülow
ſeinen Ausſpruch, daß ihm Liſzt äußerlich zu viel, innerlich aber
zu wenig „Abbé“ ſei, auch noch aufrechterhalten haben würde,
wenn ihm der berichtete Vorgang bekannt geweſen wäre

wirten ein Februar
erwünſcht iſt.

c

500 Fiſcher auf einer Eisſcholle ins Meer getrieben. Man

ſich der Feilenhauer Mar Lömmel mit der Beſchuldigung ge
ſtellt, er habe am 2. Februar 1913 bei Höchſt a. M. mit zwei
Helfershelfern einen Arbeiter ausgeraubt und den
Mann dann in den Main geworfen. Es ſind Nach
forſchungen eingeleitet worden, inwieweit die Angaben des Ver
hafteten der Wahrheit entſprechen.

Hauptlehrer Wagner iſt infolge Beſchluſſes der Strafkammer
im Einvernehmen mit der Staatsanwaltſchaft außer Verfolgung
geſetzt und dauernd in eine Jrrenanſtalt gebracht worden.

Bei einer Jagd auf der Beſitzung des Grafen Ladislaus
Dzieduschcki auf Jezupol wurde, wie aus Lemberg gemeldet
wird, die Gräfin EvaDzieduschecka durch einen die Richtung
verfehlenben Schuß des Grafen Alexander Dzieduschcki ſchwer
verwundet. Jhr Zuſtand iſt lebensgefährlich.

Sportnachrichten.
Luftfahrt.

Segenſätzliche Berichte über die Abfahrt der beiden in Frank
reich gelandeten Offiziere. Jm Gegenſatz zu der Meldung der
„Agence Havas“ wird von einzelnen Berichterſtattern behauptet,
daß die beiden deutſchen Offiziere, Leutnant Preſtien und
Leutnant Gerner, Luneville noch nicht verlaſſen haben. Das
gus welches die Marke der AlbatrosWerke trug, wurde auf

ſuchen der Offiziere von Soldaten des 18. Artillerie Regiments
zerlegt und nach dem Bahnhof in Luneville gebracht, um nach
Metz befördert zu werden. An Bord des Flugzeuges hat ſich nichts
Verdächtiges gefunden. Beide Offiziere ſpeiſten einer freund
lichen Einladung entſprechend im Miltärkaſino und ſpr
ſodann dem General Varin und allen Offizieren der Garniſon
Luneville den Dank für die ihnen bereitete Aufnahme aus. Nach
einer anderen Darſtellung ſind die Offiziere über Pagnh ſur

elle um 11 Uhr abends nach Metz Andere Berichtn behaupten, z ſie um 134 Uhr frü noch immer in der

Kaſerne der Kavalleriediviſion im e Luneville ſich be
funden hätten. Die igung zur eiſe werde ihnen erſt
erteilt werden nach der Unterſuchung, die der heute erwartete Ver
treter des Kriegsminiſteriums über die Angelegenheit anſtellen
werde.

Notiz des Wolffſchen TelegraphenBureaus: Bis heute früh
716 Uhr waren die beiden h bei ihrer zuſtändigen Flug-
ſtation in Metz noch nicht eingetroffen.

Oberleutnant a. D. Graetz über das Vermeſſungsluftſchiff.
Zugunſten des Reichsverbandes zur Unterſtützung deutſcher Vete-
ranen hält Oberleutnant Graetz am 5. Februar im großen
Saal des Landwehroffizierkaſinos in Charlottenburg einen Vor
trag über ſeine Afrikadurchquerungen (mit Licht-
bildern) und ſpricht im Anſchluß daran über die geplante Neu

e h insbeſondere über dieBedeutung des Vermeſſungsluftſchiffes (Motorluftſchiff mit zwei
photographiſchen Apparaten für das neue Verfahren der Landes-
aufnahme aus der Luft). r Kaiſer hat ſein lebhaftes Inter
eſſe für den Vortrag bekundet und wird durch den Prinzen Eitel
Friedrich vertreten ſein. Außerdem haben der Große General
ſtab und die diplomatiſchen Vertretungen der auswärtigen
Staaten ihre Teilnahme zugeſagt.

Direktor Guſtav Unger in Hannover, der Erfinder des
nach ihm genannten Stahlluftſchiffes, plant die Gründung
einer Aktiengeſellſchaft unter der Firma Aktiengeſellſchaft Unger-
ſcher Stahlluftſchiffe.

winterſport.
Der des Winterſportvereins Jlme-nau, e. V., hat zu am 7. und 8. Februar hier zum Austrag

kommenden Eishockeymeiſterſchaft von Thüringen einen Ehren-
preis in Geſtalt eines Pokals geſtiftet.

Olympiſche Spiele.
Stiftung einer Kaiſer-WilhelmPlakette. Der Kaiſer hat die

Stiftung einer Kaiſer-Wilhelm-Plakette für die Sieger in den
OlympiaPrüfungskämpfen ſoeben genehmigt. Sie wird den Ge
winnern in den im nächſten Jahre veranſtalteten Wettkämpfen
ausgehändigt. Jn Frage kommen die Olympia-Prüfungskämpfe
der 531 Regimenter und ſelbſtändigen Bataillone, ſowie die der
2000 höheren Schulen Deutſchlands.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Pfarrer Gröger zu Erfurt

der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Gendarmerieoberwacht-
meiſter Dittmann zu Liebenwerda, dem Gendarmerieober-
wachtmeiſter a. D. Erler zu Kölleda im Kreiſe Eckartsberga das
Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens, dem Gendarmerieober-
wachtmeiſter Spott zu Oſchersleben das Allgemeine Ehren
geichen.

Standasamt.
Halle (Säd), Steinweg 2. Meldungen vom 3, Februar 1914.

Eheſchließungen: Der Ingenieur Erich Weiſe, Händelſtr. 16 und
Hildegard Müller, Alte Promenade S.

Geboren: Dem Metalldreher Emil Ebersbach, Torſtr. 32, S. Erich,
Dem Hilfsrangierführer Hermann Kreſſe, MerſeburgerStr. 65, S.
Herbert. Dem Rangierer Ernſt Säuberlich, LandsbergerStr. 54, S.
Rudi. Dem Werkführer Paul Mai, Landsberger-Str. 57, T. Margarete.
Dem Schloſſer Johann Obvel, Streiberſtr. 27, S. Johannes. Dem
Brauereiarbeiter Emil Benndorf, Bruckdorfer-Str. 9, T. Martha.

Geſtorben Des Packers Wilhelm Koch T. Margarete, 3 Mon.,
Glauchaerſtr. 61l. Die Witwe Auguſte Oehmichen geb. Liſt, 68 J.,
Schmiedſtr. 19. Der Drechsler Ferdinand Kozelsky, 43 J., Klinik.
Der Jnvalide Friedrich Zabel, 78 J., Torſtr, 49. Der Maurer Karl
Bauer aus Stöbnitz, 70 J., Klinik. Martha Traut, 20 J., Bböllberger-
Weg 21.Anevärtige Aufgebote: Der Buchhalter Albert Otto, Halle und

ieda Balke, Magdeburg. Der Schloſſer O. H. Menge und M. S.
auerzapf, Brücken. Der Bierfahrer Kurt Hennecke, Halle und Anna

Scharfe, Heiligenthal. Der Schloſſer Matthias Eulenberg und W. A.
Thorhauer, Herne. Der Bäckermeiſter K. A. Wilke, Halle und F. E. L.
Urban, Deligſch. Der Direktionsbeamte K. F. R. Quasdorf, Halle und
E. M. Urban, Deligſch.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 3. Februar 1914,
Aufgeboten: Der Markthelfer Max Hobelt, Geiſtſtr, 37 und Anna

ermannſtr. 4. Der Bahnarbeiter Friedrich Montag, Rathaus
ſtraße 18 und Frieda Hartmann, Schulberg 17.

Geboren: Dem Preßvergolder-Faktor Karl Sommer, Schillerſtr. 41,
S. Manfred. Dem Korreſpondenten Walter Tietjen, TrothaerStr. 9,
T. Jutta. Dem Former Otto Frönicke, Saalwerderſtr, 7, T. Lisbeth.

Geſtorben: Des Poſtagenten Julius Schaaf aus Diemitz Ehefrau
Helene geb. Jähnig, 57 J. Der Arbeiter Ernſt Herzog aus Oſendorf,
35 J. Des Werkmeiſter Aſſiſtenten Emil Klauer S. Paul, 3 J.,
Freiimfelderſtr. 13.

Waſſerſtände am 4, Februar.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,83, Trotha Untp. 1,77,

Grochlitz 1,55, Bernburg Untp. 1,05, Kalbe Obp. 1,54, Kalbe
Untp. 0,62. Elbe: Leitmerißz 1,01, Außig 2,01, Dresden

1,64, Torgau 0,86, Wittenberg 1,60, Roßlau 0,83,
Barby 1,11, Magdeburg 9,86, Tangermünde 1,55, Witten
berge 1,40, Hohnſtorf 1,00. Mulde: Düben 0,71.

Verantwortlich:
für Politik: Rechtsanwalt Dr. Straſſer; für Deutſches Reich,
Ausland und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge-
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handoel, und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenteil: P. Kerſten; ußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich
in Halle (Saale).

Sprechſtunden für Politik und Theater von 10 bis 11 Uhr,
für alle übrigen Abteilungen von 8 bis 1 Uhr vormittags.

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per-
r oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an die

wen Aktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu ri

u beziehen durch den Weinhandel.
Vertreter Carl Wächt, Halle Saale Sernſprecher 3456. wo



albalg Wesfen
m brillante, von plin e m Prcho glänzend

Juhiläums- und Tango- Programm.
10 Lorchs. 12 Tangogiris.
Mestrum u ar.wie Willinis neTa Kasse von r t (2003

wen Freitag: Der unvergieichiche Maskenball.

Pascage- Thenter
Tichtepie haus

88.foranforgeil
Noch ehe man das gewaltige Lichtschauspiel

Gerhard Haupfmanns
Verfümter Roman „Aflantic“
gesehen hatte, erzählte man sich Wunder-
dinge von dieser Filmschöpfung, die ihren
dramatischen Höhepunkt in der natur-
getreuen Darstellung des Unterganges eines

gewaltigen Ozeanriesen hat.
Man sieht, wie das Wasser in das Schiff
eindringt, wie die Menschen, von Todesangst
gepackt, zusammenlaufen, um das nackte

Leben 2zu retten.
Es sind ergreifende Szenen voll packender
Realistik, wie bei solchen Katastrophen nur
die Wirklichkeit sie bietet und wie nur
der Kinematograph sie festzuhalten und

wiederzugeben vermag.
Mit diesem Werk beweist das Kino aufs neue
seine ausserordentliche Leistungsfähigkeit!!

Ah Freitag den 6. Februar er.
gelangt dieses Kunstwerk,

einen bewunderungs würdigen kinotechnischen
Rekord darstellend, zur Vorführung.

1965) Die Droxttov

Halle a. S.

Saal des Nenmart-Schitzennansos.

Dienstag., den 10. Feobraoar, abends St Vhr
Lieder- und Duettenabend

T. Scholan derunci SvenDas neue erfolgreiche 12. Programm.
Karten zu Mk. 3,10, 2,10, 1,56, 1,05 in der

HofmusiKalienhandlung von Heinrich Hothan.

Mozartasaal: Donnerstag, 5. Febr., 8 Uhr
Rezitatlons- und Llederabend

Fritz Blum un Maria Kampf.
Gedichte und Balladen von Schiller, Goethe, Hebbel,
Rabindranath Tagore, Dehmel, Münchhausen, Strasser-
Neidegg, Franz Köni örike. Lieder von SehudertBrahms, Wo f, R. Strauss, C. Beines. (17

Am Ritter-Flügel: Kapelimeister J. Sonnabend.
Karten zu M. 3.10, 210, 1.55, 1.05 in d. Hofmusikalienhandlg.

von Heinrich Hothan.

Metropol-Hotoel, Halle a. S.Donnerstag, den 5. grdrugr 1914,

SchweineSchlachten
Von 11 r Wenig ne Fopſſleiſc Well-
wurſt und aus der Terrine ſowie warBerliner Leberwurſt in Suppe.

Von 6 Uhr abends an
„Berliner Schlachteſchüſſel“.

Auf das Frühſtück wird ſeiner Eigenheit wegen ſpeziell
aufmerkſam gemacht.Am Tage des Schlachtens wird auch im Weinreſtauraut

Bier ſerviert.

Würzburger,
v äe, Ahlahtefet

ſt o ß von
ſ.
749)

[1826

Würzburger Doppelboſk.

Hochachtungsvoll Ludwig Riese.

Alexandersbad e r S her e
Blutarm Kranre c. e eheſniteure Wintersport, Prospekte ause. Dr A. Haffner 8durch aie Badeverwaitung. l

Professor Na Reger

deu 4 von -Fhel
der Gipfelpunkt der modernen Instrumente.“

Alleinvertretung für Halle u. Umgegend:

B. I öllI, r. Uriehstr. 3314.

urteilt über

„Die Steinway- Flügel und Pianos sind für mich

(1961

erree
Bücherreviſor JAnieke,Kl. Brauhausſtr. 7. 3

aſousien

mit diebessicheren Versehlüsson
liefert und versieht

Jalousien-Reparatur- Anstalt

Gustav Hönemann,
Neue Promenade 16,am Banhot 1 Ecke lein feritr..

Fernsprecher 3531. e

iano-Sessel
otenständer

Fiano-Lampen
Takimesser

in reicher Auswahl bei

Kitter
Hulle d. S., Leipziger Str. 73.

atjes 30e Castle-
bay Stück

alta-
KartonNeumarkt- Ficehballe,

758] Inb. Karl Pfeiffer,
Geiststr. 33. Tel. 2884.
WolleneZia Colf-IJacken

weiß und farbi [1970für en und Bis ädchen.
Auswa r bei

I. ſeine i. r. Stein
ſtraße 84.

Deutſche u. amerik.
gebrauchte ([1951

Schreibmaſchinen,
gut erhalten, neuher x r

analle Preislagen v

igerſtr. 22

W Waſſchgefäße,dauerh., billigſt. M. 3 R.-Sp.-V.

Zancler, räße i2
Einige guterhaltene gebrauchte

Schreibmaschinen
preiswert zu verkaufen. [1971
Albert Ozterwald, Rathausſtr. 8/9.

15

Wegen Hühner
Hasehluentabrlk u. Blsenglesserel, A.-B., Halle a. 1.

Die fünſfrehnte ordentliche Generalver-sammlung unserer Gesellschaft findet am
Freitag den 27. Februar d. Is., mittags 12 Uhr
im Hotel Stadt Hamburg n Halle a. d. S.

statt, wozu wir unsere Herren Aktionäre hiermitergebenst einladen.

Tagesordnung1. des Gecchatteberiehtes der Bilanz sowie
der Gewinn und Verlustreohnung für 1913 und des
Revisionsberichtes, Entlastung des Vorstandes und
des Aufsichtsrates, T tsetanns der Dividende.2. Wan zum Aufsichtsz. Wahl von erreg

Zur Teilnahme an dieser Generalversammlung sind
diejenigen Aktionäre berechtigt, welche ihre r xmit doppeltem Numwernverzeichnis gemäss S 18 des
Statuts in Halle beim Halleschen Bankverein
von Kulisch, Kaempf Oo. oder bei der Gesell-schaftsKkasse oder in Berlin bei dem BRankhause
des Herrn Leopold Friedmann, Französische-
strasse 60/61, bis späütestens zum 23. Februar er.abends 6 Vnr hinterlegt haben.

(1997Halle a. d. S., den 4. Februar 1914.

Der Aufsicehtsrat.Albert Herzfeld, Vorsitzender.

Ortsgruppe Halle (Saale).
r Sonntana inittags Z. Uhr

in den „Thalia-Sälen“, Geiſtſtr. 42 3,

öffentliche Verſammlung.

Vortrag
des Herrn Stadtarztes, Univerſitätsprofeſſor Dr. von Prigalskil Lichtbilbern (größtenteils eigener Aufnahme) über:
„Soldat Volk und Verwaltung in Serbien

und im neueroberten Gebiete“.
Nach Eindrücken auf dem ſerbiſchen Kriegsſchauvlatze.

Eintritt frei! Alle vaterr ihn ger Männer und Frauen
ſ0 Die Verſammlung beginnt Lünktlich 3 Ubr. e

760] Der Vorstand.Handwerker Meiſter Verein.
Vereins- Verſammlung

J r eit ag, den 6. Jebruar er., abends S Ubr in der
Kaiſer a Wilhelmshalle, Neue Promenade 18,

S Lichtbilder- Vortrag
„Mit der Camera durch Dänemark und Schweden“ von Herrn
Kurt Hölzer. Original-Aufnahmen von Herrn Karl Kästner

Wir erſuchen unſere Mitglieder, ſich mit werten Angehörigen
zu dieſem intereſſanten Vortrage recht zahlreich einfinden zu
wollen. Gäſte haben Zutritt.

Der Vorſtand.

Freitag, d. 6. Februar 1914, abends 8 Uhr
in den „Thalla- Festsälen“

Vortrag
Oberleutnants Krey

über seine FKrlebnisse als
klüeger im fürkieh bulgarisehen Kriege

und über die Mobilmachung in Rumänien
(mit Lichtbildern).

Eintrittskarten à Mk. 1.05 in der Hofmusikalienhanälung
Heinrich Hothan. (750Mitglieder des Flotten-Vereins, Kolonial- Vereins und

des Wehrkraftvereins „Juideutschland“ erhaltenbei e der h en Preisermässigung.

l

e es

König Preuss. Lotterie
Die Erneuerung der Lose zur 2. Klasse,die bei Verlust des Anreents

spätestens
Montag, den 9. Februar,

zu bewirken ist. bringen wir in Erinnerung.
Die Königl. Lotterie Einnehmer.Burcharädt. Fenkel. Lehmann.

bis(1996

n Deutſcher Wehr verein

den 8. Februar 1914, r

Rosae

ſipollo-TNeater.

Heute u. folgende Tage: Die
größte Senſation d. Variétés

Uwferseehooi
NMarine-Fpisode in 1 Akt. Jausgeführt v. d. Bert Bernard- Co.

Tagesgeſpräch!i Lehrreich!
Ein Wirkliches

Dnterseeboot a. d. Bühne!!

Außerdem d. große Varieté-
programm mit

7 Patty Frank,
die beſten Parterre-

Akrobaten der Welt.

Für [2009
Ball u. Gesellschaft

Krawatten, Handsechnhe,
Socken, Knöpfoe ete.

G. Liebermann, e hen
Stadttheater in Halle.

Donnerstag, d. 5. FeJr 1914
147. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.
Novität! Zum 10. Male: Novitäti

Wie einst im Mai.
VaudevilleOperette in 4 Bildern
von Rudolf Bernauer und Rudolph
Schanzer. Muſik von Walter Kollo

und Willy Bredſchneider.
Spielleitung: Karl Stahlberg.

Muſikal. Leitung: Dr. Egon Plank,
Nach dem 2. Bild längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende 10/, Uhr. [1948
Freitag, den 6. Febr. 1914148. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.

Zum letzten Male
Die Reise um die Erde.
auswärtige Theater.

Leipzig.
Neues Theater: Donnerstag:

Gudrun. Freitag: Die Fleder-
maus.

Altes Theater: n EinWalzertraum. Freitag:Marig
Stuart.

OperettenTheater: Donnerstag
Das Farmermädchen. Frei
tag Die beiden Huſaren.Schauſpielhaus: et
Kater Lampe. Freitag: D
deutſchen Kleinſtädter.

Magdeburg.

m Deraffenſ mied von Worms.Frehen ie Götterdännnerung.

Erfurt.
Stadt Theater: DonnerstagAlt Heidelberg. Freitag

Wieſelchen.
eimar.

Hof-Theater: Donnerstag: Robert
und Bertram.

Deſſau
Hof Theater: Donnerstag Deriel Kater. Freitag:

Diana.

Halleſcher Hausfrauenbund.

Bee e e amr im
um Kr Vortrag v. z Direkt. rig in über:

Haus ranenorganiſationenGäſte willkommen. Die Mit
lieder des Halleſchen g.rauenbundes werden eden r des Fern S irektor

Dr. Wolf im Volksbildung
verein am Mittwoch,4. Februar, nachm 4 ühr in
den „Thbaligſälen“ recht sahlrein
zu beſuchen.

W Aer
mens noch m Fhlerinnene Schulen herzl. Aufnahme.äh. u. Z. u. 3157 d. d xp. d. Ztg. erb.

Op vprne Waren
rer und gut,

Doppelfocus-Gläser
tär Nähe und Ferne
Originalpreis en.

Otto Unbekannt

Wollwaſch-Seife,
Stück 20 Pfg., unentbehrlich zum
Waſchen von Golfjacken, Sport
mützen, Sweater, woll. Unterzeug,

woll. Strümpfen uſw. 1969H. Se NehE.. Gr. Steinstr. 84. 84.

R ahby- (1988
BRBade- Artikel

in großer Auswahl empf.
G. Brose, leipuigerstr,

Mit 2 Beilagen.



man ausdrücklich r a an r a e an cone les r re d rzuvor der „Förmlichkeit“ der kirchlichen Konfirmation unter- videant consules, ne qui etrimenti1705. Der Stifter des t Phitt wo zogen habe oder nicht. Kicht einmal ein Eintrittsgeld fordert a e e S die er Jenen darauf bedacht
Se ſtorven. ilipp Ja Spener ge e n r v ivnen ben leicht wie an ſein, daß der Staa nen Schaden erleide.) Ly-

ma wer en, ſich ihre Juge „wur ig wie e zeit nend in1266. er ren ſche Feldmarſchan Leopold Joſef Reichsgraf hem famoſen Aufrufe deißt weihen, das heißt verderben zu Frachtfreie Beförderung von Sendungen freiwilliger Gaben

1788. Der ungarſge Dichter Kroly Kigfalud laſſen. für die Ueberſchwemmten an der Oſtſee.1794. Das preußiſche Landrecht wird raktinrrt geboren. Als Feſtredner hat „liebenswürdigerweiſe“ der Reichstags Sendungen freiwilliger Gaben aller Art, z. B. von Lebens-
1804. Der finniſche Dichter Johan Ludwig Rrneberg geboren abgeordnete Ewald Vogtherr zugeſfagt. Wahrlich, ein Ge mitteln, Kleidern, Decken, Betten, Hausgeräten, Brennmaterial,
1808. Der Maler Karl Spitzweg geboren eigneterer hätte mit der Laterne nicht gefunden werden können. Kartoffeln, Heu, Stroh, Rüben, Saatgut, Düngemitteln uſw., die
1887. Der Medigziner Leopold ötter g Nan darf geſpannt darauf ſein, was er den Kleinen für Märchen zur Linderung der Not der durch die Ueberſchwemmung an derz pold Schrötter geboren
1820. Der Dichter Franz Freiherr von Gaudh geſtorben. erzählen, welche Deutung er ihnen von ihrem etwas gewaltſamen ſtſee getroffenen Bevölkerung an Behörden, gemeinnützige öffent
1881. Der Luftſchiffer Maſor Auguſt v. Parſebal geboren. Eintritt in die „Geſellſchaft“ vermitteln, auf welche Weiſe er das liche Komitees und Sammelſtellen zur unentgeltlichen Verteilung
1875. Der Maler Artur Freiherr v. Ramberg geſtorben. „proletariſche Fühlen und Denken“ in allerdings häufig abgegeben werden oder von ſolchen Behörden uſw. zu gleichem1875. Papſt Pius IX. erklärt die preußiſchen Kirchen etze für nicht mehr unbeſchriebenen Blätter eingra en wird. Natürlich Zwecke aus freiwillig geſpendeten Geldern angeſchafft und bezogen

ungültig und exkommuniziert die altkatholiſche Geiſtlichkeit. handelt es ſich um ein Gegenmanöver der Sozialdemokratie gegen r werden r bis auf weiteres auf den preu1881. Der engliſche Geſchichtsſchreiber Thomas Carlhle geſtorben. die nationalen Jugendvereine. Nur ſtimmt die Rechnung nicht ßiſch- heſſiſchen Staatsbahnen frachtfrei be-

D 5 x Dichter Ludwig Storch geſtorben. r de e r a c r en fördert.r Humoriſt Ernſt Dohm geſtorben. i ſchen Sinne, ſondern ge en von weitausbli n, io v geß n re Männern, um r eiſerne 7 Kurſe in Geflügelzucht.üblen Begleiterſcheinungen der modernen und nervenzerrüttenden Der diesjährige, für Volksſchullehrer beſtimmte Unterrichtsaft Da s cHligreit en folgen und ſie pflegen, z Zeit zu h und ſie auf einem, Körper und Geiſt gleicher fkurſus in u a e e eterean zu e
wohltun nichts fürchten eichmäßig allen wo nn en maßen ſtählenden Wege zu Entſchloſſenheit, Hilfsbereitſchaft, Erollwitz findet in den Tagen vom 15.—27. Juni ſtatt. Das für

idealer Lebensauffaſſung und körperlicher Geſundung zu er die Teilnehmer zu entrichtende Lehrhonorar wird aus den Fondsinhe, ziehen. Wohin dagegen bei den Herren Genoſſen die Reiſe geht. des Landwirtſchaftsminiſteriums beſtritten. Außerdem wird den

a Aus Halle und Umgebung. e e e e e e eſage ückfahrt und ein Ta on r jeden Reiſe- uh Halle. den 4. Februar. haben die letzten Verhandlungen im Reichstage wohl endlich die Kurſustag gewährt Seſe Beihilfen werden am Schluſſe des
Augen geöffnet: S e n unſerer Jdeale, Auflöſung Kurſus durch die Landwirtſchaftskammer ausgezahlt. Meldungen,Alle. Der Kinderſeelen-Fang. aller durch Kirche und Staat gewährleiſteten Ordnung, Zucht und beſonders von Landlehrern, ſind bis zum 15. April an die König-

1914 Das liebe „Volksblatt“ verkündet in den höchſten Tönen die Sitte ſowie Fiſchzüge im Trüben für alle die „Edelſten der liche Regierung in Merſeburg einzureichen, wobei auch anzugeben
iertei, r r. und e e l 73 e tn ſich re 2 iſt, ob für ausreichende Vertretung geſorgt und wie die Frage dernte tung einer Frühlingsfeier. er zunä a u Mi in uns iſt nun einmal anſcheinend ni t Vertretungskoſten geregelt iſt.a nur W r mere betreffenden Artikels lieſt, könnte re pik r ſich uslän d j e e gskoſten geregelt iſ

an Der Partei irre werden und vermeinen, ſie habe ſich gemauſert angehörigen, ſo wir um jemand leugnen wollen, daß dieſe in t r dildern und ihrem halbflüggen Nachwuchs ein W chriſtlichen An erſter Linie mal Franzoſen, Belgier, Holländer, Engländer uſw. ſtödtiſchen d her i re e ter r re
idolph ſchauungen beruhendes Frühlingsfeſt veranſtalten wollen. Iſt ſind und dann erſt Sozialiſten Bei uns aber trägt der im Ffchulen ſind nunmehr in folgender Weiſe feſtgeſetzt worden
Kolls doch für die Abhaltung ausgerechnet der Palmſonntag in Terrorismus erzogene deutſche Sozialdemokrat lediglich für die Oſterferien vom 1. bis 16. April; Pfingſtferien 29. Mai bis
r. Ausſicht genommen! Und was können chriſtlich und national rote Internationale ſeine Haut und ſeine nicht gerade geringen Juni; Sommerferien 8. Juli bis 6. Auguſt; Herbſtferien
erg. t 727 Tr die ren „Jugendweihe des e a s Markt. Dy fie W auch 7 30. September bis 14. Oktober; Weihnachtsferien '22. Dezember
Pſonk Bildungsau uſſes“ legen! Weit gefehlt! Nicht um iſt, kommt ihm kaum zum Bewußtſein. Jſt es aber in ſeltenen his 6. Januar, zuſammen 80 Tage. Die erſte Ziffer bedeutet den53 die Einführung der unerfahrenen Kinderherger ne frohe und Fällen doch einmal der Fall, ſo ſchämt er ſich geradezu dieſer Tat Schlug vie Zweſte zen Wiederbeginn des Siere ws

Uhr. reine Lebensanſchauung und in ein gläubiges Verſtändnis alles ſache. Wie unſagbar arm ſind doch dieſe Bedauernswerten! Sie Für Studierende! Mit dem Oſtertermin kommt eine
fio4s u und Edlen iſt T e h 7) ne W r das t da ne W alle Stelle des Magdeburgiſchen S es der hieſigenzu kun;, einzig und allein ſhſtematiſche, ſchon in früheſtem aber, die lau ſind und es gi ren erſchre viele möge Univerſität zur Erledigung, für welche die Präſentation dem
1914 Alter einſetzende Verhetzun g der jugendlichen Seelen, wohl dies ſyſtematiſche Werben der „Genoſſen“ um Jugendliche, dieſer Kreisausſchuſſe des Saalkreiſes in Halle zuſteht. Er dert be
iertel, überlegte Zerſtörung des gerade im Entwickelungsalter ſo warmen Seelenfang eine ernſte Mahnung ſein, auch ihrerſeits die Hände rechtigte Bewerber, d. H. ſolche, die im Saalkreiſe geboren ſind,

Jdealismus und Vorbereitung dieſer Jugendlichen für die ſpäteren nicht müßig in den Schoß zu legen, ſondern eifrig mitzuarbeiten auf, ſich unter Beibringung der vorgeſchriebenen Zeugniſſe
re Aufgaben zum grundſätzlichen Kampf wider die bürgerliche und an der Gewinnung unſerer Jugend, der Zukunft Deutſchlands, ſpäteſtens bis zum 1. März bei ihm zu melden.

göttliche Ordnung iſt ſein mehr oder weniger verhülltes Ziel. Um auf daß ſie, in chriſtlichem Glauben und vaterländiſchem Geiſte Jm Wehrverein ſpricht Sonntag 316 Uhr in den „Thalia-
ter. nur ja alle Kinder für ihre verwerflichen Zwecke zu erfaſſen, hat erzogen, einſt die Güter gegen die Umſturzprediger verteidigen, die l lälen“ Herr Profeſſor Dr. v. Drigalski über „Soldat,
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I. Beilage zu Vr. 59 der Halleſchen Zeitung
die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

5. Februar 1914.
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waltäng in. Serdren und im

neue Serbien geſprochen. Seine Ausführungen in Verbindung
mti Lichtbildern boten in der Fülle des Selbſterlebten einen hohen
Genuß. Man muß Herrn v. Drigalski dankbar ſein, daß er ſich
bereit gefunden dieſen Vortrag der vaterländiſchen Sache des
Wehrvereins zu Liebe zu halten. Der Vortrag
iſt unentgeltlich. (Näheres ſiehe heutige Anzeige.)

Literariſche Geſellſchaft: Marha Debvard und
Marc Henry Lieder und Stimmungen. Das war einmal
etwas anderes, was die beiden ge annten Künſtler mit ihrer
Kammermuſik am Montag brachten! Hier wurde kühn gebrochen
mit dem Einerlei der üblichen Vortragsabende, die ſich in ihrem
Weſen alle gleichen, nur daß die Perſonen wechſeln. Was den
n des Abends beſonders ausmachte, war die Hervorhebung des
maleriſchen Elements. Dazu verhalfen te Trachten,
ſtimmungsvolle Koſtüme aus vergangenen Jahrhunderten und
eine eigenartige und dabei ſehr einfache Einrichtung. So wurde
trotz der Länge des Abends jede Einförmigkeit vermieden. Was
die beiden Künſtler bringen, iſt vor allem das Volkslied, das
franzöſiſche und das deutſche, dazu hervorſtechende Werke alter
und moderner Dichter. Wenn Marc Henry in ſeiner Einführung
darauf hinweiſt, daß gerade im Volksliede ſich zeigt, wie doch die
Menſchenſeele hüben und drüben dieſelbe iſt, weil die Grund
ſtimmungen der Seele dieſelben ſind, und daß ein Kennenlernen
dieſer gegenſeitigen Schätze ausgleichend und annähernd wirken
müßte, ſo vertritt er damit neben ſeiner künſtleriſchen Miſſion
noch einen recht anerkennenswerten Zweck. Und wie das nun
alles geboten wurde! Zunächſt die Ueberwindung des ſprach-
lichen Hinderniſſes. Die Art der Ueberſetzung der franzöſiſchen
Texte war mehr ein Vorleben des Gedichtinhalts und eine
ſolche Vertiefung des poetiſchen Gehalts, daß man nun den durch
eine beneidenswerte Friſche des Temperaments belebten Vor-
trägen wie ein alter Franzoſe zu folgen glaubte. Dazu verflocht
er in ſeine Erläuterungen eine Menge intereſſanter literariſcher
Anmerkungen, ſo daß auch dieſe anzuhören ſchon eine genußreiche
Unterhaltung war. Henrhs mitreißendes Vortragstalent zeigte
ſich beſonders in den Pariſer Stimmungsbildern von Ariſtide
Bruant, der mit Liedern wie „A Batignolles“ und „Sur l'Paré“
die Pariſer Volksſeele ſprechen läßt. Was die Künſtler mit
„Stimmungen“ meinen, zeigte ſich ſchön an den Pariſer Aus
rufen („ILes cris de Paris“) die bei der Ausübung des
morgendlichen Straßenhandels ins ſtille Zimmer dringen.
Geradezu bildhaft ſchön wirkten die anmutigen Duette aus der
Biedermeierzeit „Monsieur et Madame Denis“ und „Partant
pour la Syrie“, letzteres von der Königin Hortenſe. Hier wie
bei den übrigen Vorträgen Marya Delbards zeigte ſich ihre
ſtark beſeelte Vortragskunſt, die bei ſparſamer Verwendung
äußerer Mittel doch ſo tiefgreifende Wirkungen erzielt. Neben
ihrer zarten, ſchmiegſamen Stimme wirkt ſie durch ihren ſchlanken
Körper in echten, zeit- und ſtilentſprechenden Trachten geradezu
wie ein aus dem Rahmen herausgetretenes Bild. Wie reich ihre
Ausdrucksmöglichkeiten ſind, zeigten ihre Vorträge aus Werken
Peter Altenburgs, ihre Liederkunſt („Reiſe nach Jütland“), ihre
Lieder zur Laute. Ein ſicheres Stilgefühl verhalf ihr hier auf
der ganzen Linie zum Siege. Dem lebhaften Beifalle nach zu

Er hat, wie wir bereits berichteten, am Montag über das gleiche
urteilen haben die beiden Künſtler mit ihren Beſtrebungen
Hebung und Abwechslung der üblichen Darbietungen auch hier
einen dankbaren Boden gefunden. Jhr eine reiche Reihe farbig
bunter Bilder bietender Abend wird vielen noch lange im Ge

denken bleiben. E. P.St. Ulrichskirche. Die 15. geiſtliche Abendmuſik unter der
Leitung von Franz Frank findet am 9. Februar, abends 84 Uhr
ſtatt in Geſtalt eines „Halleſchen Komponiſten-
Abends“, Mitwirkende an dieſer Veranſtaltung ſind neben der

Chorvereinigung die Konzert und Oratorienſängerin
Frl. Alma a Leipzig, Organiſt Carl Schönherr
und ein Streichquartett bekannter Halleſcher Muſikfreunde.
Näheres morgen im Anzeigenteil.

Zwangsverſteigerung. Am igſigen Amtsgericht ſtand
geſtern ein Termin an zur zwangsweiſen Verſteigerung des in
h 16 belegenen, auf den Namen des verſtorbenen Milchhändlers Hermann Bernhardt eingetragenen
Hausgrundſtück mit Garten von 9 Ar 40 Quadratmeter Größe
und einem jährlichen Nutzungswerte von 260 Mk. bzw. 0,75
Thaler. Belaſtet war das Grundſtück mit 6000 Mk., 24 000 Mk.,
4000 Mk., 400 Mk. und 4000 Mk. Erſteher war der erſte Hypo
thekengläubiger, Kaufmann Adolf Menk in Oſendorf mit 12
Mark. Der Zuſchlag wurde auf Wunſch noch ausgeſetzt.

Die Königlichen LotterieEinnehmer weiſen im Anzeigen-
teil darauf hin, daß die Erneuerung der Loſe zur 2. Klaſſe beiVerluſt des Anrechts bis ſpäteſtens Sen 9. Februar bewirkt ſein

C außerordentlichzu en Als éefet et bare er
empfehlen ſein, denn er iſt auch e
waren durchweg aufs ſchönfte ausgeſ
Plätzchen verwandelt, die ſo recht zum Trinken und Koſen ein
luden, was denn auch beides reichlich geſchah, l mit
Blicken nicht geſpart wurde. Es lich u
ſicht, ſich ſchadlos zu halten für die lange i
der Sekt in Strömen, das Knallen der Pfropfen vermiſ fich
harmoniſch mit den lockenden Weiſen der vier aufdie Räume verteilt, ununterbrochen die neueſten Täalſo: mein Herz, was willſt du noch mehr h u

100 Mark bar und eine dende che,

ori

vollen Ring, erhielt die
eine als „Reklamemarke“ erſchienene Dame. Der „Bugra“

r e Preis a Armband r k Ss wurde
u mit e ve rne ea u auuwandern wenigſtens ſpielte heute früh 8 Uhr die unermüd

iche Muſik immer noch. Ly.Aufſehenerregende Verhaftung. Die GebrüderKaufleute
acken heim von hier, über deren Geſchäft der Konkurs ermuß. FWalhallaTheater. Man ſchreibt uns: Täglich voll beſetzte öffnet worden iſt, wurden W e Betruges verhaftet

Häuſer erzielt das glänzende Jubiläums-SpezialitätenPro- und dem Gerichtsgefängnis zzpefn der
amm. Man weiß nicht, wem man die größte Anerkennung aus Halleſche Tageschronik. In einer F chaft derſprechen ſoll, da jede eingelne Programmnummer gefällt und eine Oleariusſtraße fand zwiſchen mehreren Gäſten eine Schlägerei

Attraktion für ſich iſt. Das Lob, das jeder Künſtler einheimſt, ſ ſtatt, wobei einer der Beteiligten blutende Ver am
iſt aufrichtig und läßt erkennen, daß die Direktion ein dankbares davontrug und ſich in ärztli Behandlung mußte. Die
Publikum findet. Auf den am Freitag ſtattfindenden Masken-
b all ſei an dieſer Stelle empfehlend hingewieſen.

Zu einem großartigen Maskenballfeſt hatte der „Winter-
garten“ in Halle am 3. Februar ſeine Geſellſchaftsräume ge-
öffnet. Sie reichten kaum aus, das bunte Menſchengewühl zu
faſſen, was ſich da in fideler, zuletzt ſogar ausgelaſſener Stim
mung ſchob und drängte. Anfangs kamen die Beſucher ſpärlich,
aber gegen 926 Uhr füllte ſich der Saal ſchnell, ſo daß kaum noch
Plätze zu haben waren. Wenn auch die richtige rheiniſche
Karnevalsſtimmung hier im kühleren Norden nicht ſo recht ge
deihen will, ſo herrſchte doch um Mitternacht und darüber ein
recht fröhliches Treiben. Jm Saal ſelbſt konnte man kaum
tanzen, aber auch die andern Räume waren überfüllt, durch alle
Gänge, Treppen und oberen Räume fluteten die Maſſen, die
Herren meiſt im Geſellſchaftsanzug Herrenmasken waren ſo
gut wie gar keine da unter der holden Weiblichkeit hochmoderne
Toiletten, auch viele durchaus eigenartige Masken. Den zahl
reichen Beſuchern ward eine, mit höchſtem Jntereſſe aufgenom-
mene Ueberraſchung zuteil: der rührige Wirt hatte für ſchweres
Geld zwei Tangotänzerinnen aus Leipzig verſchrieben, die auf
der Bühne dieſen Tanz in verſchiedenen Variationen vorführten,
darunter auch den ſog. exotiſchen Kunſttango, der u. E.

Täter ſind feſtgeſtellt. Jn der Nacht zum Mittwoch bemerkteein Poligerrta tut beim Durchgehen der Trothaer m

Aſchengrubenbrand. Er weckte den Hauswirt, jede
Gefahr beſeitigte. Schaden iſt nicht entſtanden. Am 2. Februar
wurde eine Frau angehalten, weil ſie beim Ausſteigen aus einem
Zuge den Karton einer Mitreiſenden mitge-
nommen hatte. Außer einem Portemonnaie mit einem ge
ringeren Betrage führte ſie ein kleines ſchwarzes Damenporte
monngie mit weißem Bügel und 71 Mk. Jnhalt bei fich. Es
erſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß ſie das während der Fahrt von
Trotha bis hier geſtohlen hat. Sechs obdachloſe Männe
wurden im Polizeigewahrſam aufgenommer

Aus den vereinen.

Plattdeutſcher Abend der Ortsgruppe Halle des Allge-
meinen Deutſchen Sprachvereins. Heute 8 Uhr im
Neumarktſchützenhauſe. Der Beſuch ſei ſehr empfohlen, denn er
wird ein ſo anſchauliches Bild von niederſächſiſchem Empfinden,
Denken und Handeln bieten, wie man es ſonſt ſelten wird auf
ſich einwirken laſſen können.

Deutſcher Flotten-Verein, Ortsgruppe Halle. Zu dem am
6. Februar, 814 Uhr in den „Thalia-Feſtſälen“ ſtattfindenden Vor

rmstädterBaunh für Handel und Industrie Filiale Halle a. S.
Alte Promenade 3, gegenüb. d. Stadttheat.

Aktien Kapital und Reserven:
77 192 Millionen MarK.
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tragsabend des Oberleutnants Krey Berlin über ſeine Erleb
niſſe als Flieger im türkiſchbulgariſchem Kriege machen wirDe Mitglieder und die der Ortsgruppe körperſchaftlich ange

ſchloſſenen Vereine aufmerkſam. Eintrittskarten zu ermäßigten
ze5 en ne gen Vorzeigung der Mitgliedskarten bei Heinrich

othan zu en.
Zum Beſten der OſtſeeNeberſchwemmten veranſtaltet die

Dölauer Liedertafel am 7. d. M., abends 8 Uhr einen Liederabend
im „Heidekrug“ zu Dölau Rückfahrgelegenheit nach Halle 12.05
nachts ab Bahnhof Heide.

Der 3. kommunale Bezirksverein hielt Montag abend in der
„KaiſerWilhelmshalle“ ſein diesjähriges, gut beſuchtes Winter-
feſt ab. Ein Konzert der trefflichen Görkach ſchen Kapelle, ge
diegene Vorträge des Geſan Squartetts der Männer-Liedertafel,
ſchöne Geſangseinlagen des Fräulein Lucie Krauſe boten eine
angenehme Unterhaltung. Das wurde auch durch lebhaften Bei
fall nach jeder Vortragsnummer bekundet. Jn ſeiner Anſprache
gedachte der Vorſitzende, Kaufmann E. Roesner, der Gedenk
feiern im vorigen Jahre, der kommunalen Ereigniſſe in unſerer
Stadt und der wirtchaftlichen Verhältniſſe im allgemeinen, Jn
das Hoch auf die Stadt Halle ſtimmte alles freudig ein. Ein
Ball mit allerlei Ueberraſchungen fand bis zum frühen Morgen
zahlreiche ausdauernde Teilnehmer.

Der Nordoſtthüringer Turngau hatte am Sonntag die Turn
warte und deren Stellvertreter zu einer gemeinſamen Uebung in
die ſtädtiſche Turnhalle zu Merſeburg beſtellt. Unter Leitung
des Gauturnwarts, Turnlehrers Löffler-Halle, wurden die
Freiübungen zum 10. Thüringer Kreisturnfeſt im Weimar imJuli hur dgenonenen und Turnſpiele ausgeführt. Jn der Ver-
ſammlung wurden dann dieſe Uebungen beſprochen und bezüglich
des Kreisturnfeſtes verſchiedenes beſchloſſen.

Der kameradſchaftliche Kriegerverein Giebichenſtein feierte am
31. 8 den Geburtstag des Kaiſers durch einen Kommersim Vereinslokal. Gemeinſhaftüiche Geſänge, Vorträge und An

ſprachen wechſelten ab. Hier konnte man ſo recht ſehen, wie alte
und junge Krieger ihrem oberſten Kriegsherrn huldigten. Der
Verein, der eine große Anzahl Kriegsteilnehmer von 1864, 1866
und 1870/71 zu ſeinen Mitgliedern zählt, hält ſeine Monatsver
ſammlungen jeden erſten Sonnabend im Monat im Vereinslokale
ab. Die nächſte Verſammlung findet am 7. Februar ſtatt. Dem
Verein noch Fernſtehende ſind herglich willkommen.

Vereins-Anzeiger.
im Saale der Stadtmiſſion Familienabend; Vortrag des Herrn
Paſtor Wagner Herr Paſtor Förſter und Stadtmiſſionar
Deubel ſprechen ebenfalls. Eintritt 25 Pfg wofür Kaffee
und Gebäck gereicht wird.

Verein ehem. 36er. Donnerstag Vorſtandsfitzung, SonnabendMonatsverſammlung im Schultheiß Poſtſtraße 5. Vortrag des

Kameraden Rühl. Ausgabe der gedruckten Jahresberichte.
vandwerkerMeiſterVerein. Am 6. Februar 834 Uhr in der

KaiſerWilhelmsHalle (Neue Promenade 18) LichtbilderVor
trag „Mit Camera durch Dänemark und Schweden“. Zahl-
reiches Erſcheinen erwünſcht. Cäſte haben Zutritt.

„Sivarium“ E. V. Am 4. Februar 9 Uhr Vorſtandsſitzung in
Bauers Reſtaurant, Rathausſtr. 3.

Halleſcher Dienſtbotenverein. Donnerstag 819 Uhr Monatsver-
ſammlung, Zinksgartenſtr. 4. Vortrag Frl. Kaehler „Dr.
Bernardo, der Vater der Niemandskinder.“ Sonntag geſelliges
Beiſammſein 5 Uhr.

Geſchäftliches.
Die „Parſifal“Vorführunget

Kuf dem GramolaGrammophon, welche die Firma Guſtav
Uhlig, untere Leipziger Straße, koſtenlos veranſtaltete, wurden
mit reichem Beifall aufgenommen. Das Philharmoniſche
Orcheſter Berlin und die beſten Kräfte der Königlichen Hofoper
(Faul Knüpfer, Hermann Jadlowker, Margarete
Matzenauer, Bronsgeeſt, Melanie Kurt und Rud.
Kraſa), ſowie der Chor der Hofoper zu Berlin, brachten ihre
Weiſen in natürlicher, vollendeter Wiedergabe zu Gehör. Hoch-
befriedigt gingen die Zuhörer von dannen. Auf vielſeitigen
Wunſch findet nochmals Montag nachmittag von 316 bis 6 Uhr
bei Guſtav Uhlig eine derartige Vorführung koſtenlos ſtatt.

CLetzte Draht und Fernſprech
Nachrichten.

Zwei Abgeordnete ſchwer verunglückt.
Berlin, 4. Febr. Heute vormittag gegen 834 Uhr

wurden die beiden Vertreter der Zentrumsfraktion im
Reichstage Hebel (Schwaben 4) und Pütz (Schwaben 2),
beide Mittenwalder Straße wohnhaft, an der Kreuzung der
Blücher- und Mittenwalder Straße von einer Automobil
droſchke angefahren und zur Seite geſchleudert. Beide
wurden ſchwer verletzt und nach dem St. Hedwig
Krankenhaus geſchafft.

Berlin, 4. Febr. Zu dem Unfall der beiden Reichs
tags eten teilt die „B. Z. a. M.“ mit, daß beide
erhebliche äußere Verletzungen erlitten haben,
einer außerdem eine ſchwere Gehirnerſchütte-
rung. Heute mittag waren beide noch bewußtlos.

Berlin, 4. Febr. Jm Reichstage teilte Präſident
Dr. Kaempf mit, er habe auf eine telephoniſche Anfrage

beim Krankenhauſe erfahren, daß das Befinden des
Abg. Pütz verhältnismäßig gut, dagegen das des
Abg. Hebel wenig günſtig ſei.

Deutſchland und England.
Berlin, 4. Febr. Bei der Beratung des Etats der

Kaiſerlichen Marine in der Budgetkommiſſion des
Reichstages wurde unſer Verhältnis zu Eng
land und dann die Frage der Luftflotte erörtert,
Staatsſekretär v. Jagow erklärte, unſer Verhältnis zu
England könne als recht gut bezeichnet werden. Die
Entſpannung und Annäherung ſchreite fort. Die Be
ziehungen der beiden Kabinette ſeien durchaus vertrauens

S Kleiderstoffe

voll. Staatsſekretär v. Tirpitz betonte, daß die von Eng
land angebotene Relation von 16: 19 auch heute noch an
nehmbar ſei, daß dagegen der Feierjahrsgedanke
nicht verwirklicht werden könne. Poſitive Vorſchläge
ſeien diesbezüglich noch nicht gemacht worden. Geſchehe dies,
ſo würden ſie ſicherlich woh d geprüft werden. Weiter
gab der Staatsſekretär Aufſchluß über das Anwachſen der
Marineetats der verſchiedenen Mächte in den letzten fünf
Jahren, wobei ein ſehr viel ſtärkeres Anwachſen bei den
fremden Mächten feſtzuſtellen ſei.

Zum Regierungswechſel in Elſaß-Lothringen.
Straßburg, 4, Febr. Hier iſt nichts darüber bekannt,

daß der Statthalter am 26. März nach Berlin über-
ſiedeln ſoll.

Der Nachfolger des Grafen v. Roedern.
Berlin, 4. Jan. Als Nachfolger des Grafen v. Roedern

auf den Poſten des Oberpräſidialrates wird der bisherige
Landrat des Kreiſes Prenzlau, Helmuth Freiherr
v. Maltzahn, genannt. Als Nachfolger des Freiherrn
v. Maltzahn in Prenzlau ſoll, wie die „B. M.“ berichtet,
Prinz Auguſt Wilhelm von Preußen in Be
tracht kommen.

Weitere 200 Millionen Mark preußiſche Schatzanweiſungen.
Berlin, 4. Februar. Die preußiſche Finanzverwaltung hat

ſich entſchloſſen, weitere 200 Millionen Mark vier-
rozentige auslosbare Schatzanweiſungen, ein-
geteilt iſt 16 Serien zu 1216 Millionen Mark, zu begeben und
davon 150 Millionen durch Vermittlung des Konſortiums zum
Kurſe von 97 Prozent, rückzahlbar zum Nennwert binnen
16 Jahren, zur Verfügung zu ſtellen. Die Anweiſungen ſollen
ausſchließlich dem nicht oder nicht voll befriedigten Zeichnern der
erſten Emiſſion, insbeſondere den kleinen Sparern, Spar
kaſſen und öffentlichen Anſtalten angeboten werden. Mit dieſer
weiteren Begebung iſt der geſamte Emiſſionsbedarß Preußens für

e a das Jahr 1914 nunmehr gedeckt.Der Bund Halleſcher Gemeinſchaften. Am 10. Februar 810 Uhr

Wirbittenunſereönſerenten

die für die Nachmittags Nummer
beſtimmten Inſerate uns rechtzeitig,

ſpäteſtens

bis 10 Uhr vormittags
zugehen zu laſſen. Dieſe Bitte ge
ſchieht im Intereſſe ſorgfältigſter
Ausführung und beſter Plazierung

der Jnſerate.

Die Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung

Landeszeitung für die Provinz
Sachſen, für Anhalt u. Thüringen.

Fernruf 8108 und 8109.

Das Befinden der Prinzeſſin Wilhelm von Baden.
Karlsruhe, 4. Febr. Die Beſſerung im Befinden

der Prinzeſſin Wilhelm von Baden hält an.
Zum Streit zwiſchen Aerzten und Kaſſen in Breslau.

BDreslau, 4. Febr. Nach Meldungen der Morgenblätter
iſt die Ausführung des Beſchluſſes des Vereins Breslauer
Aerzte vom 30. Januar, daß die Aerzte die private Be
handlung von Mitgliedern der dem 1. Verband ange
hörenden Krankenkaſſen ablehnen ſollen, bis auf weiteres
vertagt worden, da der Vorſitzende des Leipziger Aerzte-
verbandes Ende dieſer Woche in neue Verhandlungen mit
dem Vorſitzenden des 1. Krankenkaſſenverbandes, Fräß
dorf-Dresden, wahrſcheinlich unter Mitwirkung des Han
dels miniſteriums eintreten wird.

Deutſche Deſerteure?
Luneville, 4. Febr. Meldung der Tel.-Union.) Hier

hatte ſich geſtern nachmittag das Gerücht verbreitet, daß
zwei deutſche Ulanen mit Pferden und
voller Bewaffnung in dem Vorort Blamont ange-
kommen ſeien. Wie ſich herausſtellte, handelt es ſich um
Deſerteure, die angeblich wegen „ſchlechter Behand-
lung“ mit Pferd und Waffen von ihrem Truppenteil ge
flohen ſind. Sie wurden nach Luneville überführt. (27)

Zur Putilow-Affäre.
Paris, 4. Febr. Jm Kammerausſchuß für auswärtige

Angelegenheiten erklärte der Deputierte Denis Cochin
bei der Erörterung der Angelegenheit der Putilow-Werke,
er müſſe ſich fragen, ob Frankreich bei dem Jntereſſenſtreit
der großen Waffenfabriken nicht etwa die Rolle des Be
trogenen ſpiele. Er ſei ein entſchiedener Anhänger des
Bündniſſes mit Rußland, aber er würde bedauern, wenn

ufeim,

7

8

billigen Preisen.

5 Habatt in Harken.

Leipziger Straße 94.

Frankreich ſeine Geheimniſſe einer Waffenfabrik ausliefern
würde, welche dieſe Geheimniſſe direkt oder indirekt viel
leicht durch Vermittlung ihrer franzöſiſchen Geſellſchafter zu
einer Art Erpreſſung benutzen würde. Es wäre vielleicht an
gebracht, wenn die franzöſiſche Regierung den letzteren
gegenüber eine beſtimmte Sprache führen würde.

Neue Unruhen in Portugal.
Paris, 4. Februar. Wie das „Journal“ aus guter Quer

meldet, ſind geſtern nacht in Liſſabon neue Unruhen ausgebrochen.
An ſechs verſchiedenen Stellen der Stadt explodierten
Bomben, wodurch großer Materialſchaden angerichtet wurde.
Ob auch Menſchenleben zu beklagen ſind, iſt bisher noch nicht
bekannt. Man nimmt an, daß die Anſtifter der Attentate
Eiſenbahner ſind, die vor einiger Zeit entlaſſen wurden.
Geſtern ließ die Eiſenbahnverwaltung an allen Mauern der
Stadt Plakate anbringen, auf denen ſie ihren Entſchluß kund

bt, die entlaſſenen Arbeiter nicht wieder einzuſtellen. Man befürchtet ſich die übrigen Eiſenbahnarbeiter mit ihren ent
laſſenen Kollegen ſolidariſch erklären werden. Weiter wird aus
Oporto gemeldet, daß dort in der Zentralhalle eine Bombe
explodierte, die großen Schaden anrichtete und viele
Perſonen verletzte. Es läuft ferner das Gerücht, daß die
Royaliſten einen neuen Einfall im Norden des Landes verſucht
haben. Eine Beſtätigung des Gerüchtes liegt aber noch nicht
vor. Es ſteht jedoch feſt, daß die portugieſiſche Regierung eine
roße Truppenmacht nach dem Norden des
andes entſandt hat. Die politiſche Lage des Landes iſt

gleichfalls ungeklärt.

Reformen in China.
Peking, 4. Febr. Durch ein Edikt des Präſidenten

Juanſchikai werden alle Selbſtverwaltungs-organe der Provinzen bis zur Reform der Landſchafts-
einrichtungen ſuspendiert mit der Begründung, daß
nach der Erklärung einiger Gouverneure die Landſchaften
ihre Befugniſſe überſchritten, ſowie Geſetzesverletzungen und
Mißbräuche geduldet hätten. Die Wahl der Depu-
tierten für die Kommiſſion zur Abänderung der Ver-
faſſung. wird. planmäßig erſt in fünf Monaten durchführbar

Die Union und Mexiko.
NMegxiko, A. Febr. Der Geſchäftsträger der Vereinigten
Staaten hat alle Fremden indirekt von der Freigabe
der Waffengusfuhr nach Mexiko durch ſeine
Regierung benachrichtigt. Viele Fremde bereiten deshalb
ihre Abreiſe vor.

Tödlicher Fliegerunfall.
NMünchen, 4. Febr. Heute vormittag 10 Uhr 45 Min.

iſt ein Unteroffizier der Fliegerabteilung Schleiß-
heim, nachdem er einige Kurven beſchrieben hatte, aus einer
Höhe von 200 Metern in den Kaſernenhof des Eiſenbahner-
Bataillons abgeſtürzt und war- ſofort tot. Der Apparat
iſt vollkommen zertrümmert.

Tödlicher Automobilunfall.
Radeberg, 4. Febr. Geſtern abend durchfuhr an dem

Bahnübergang an der Fabrikſtraße ein in ſehr ſchnellem
Tempo von Dresden kommendes Automobil die geſchloſſene
Schranke und blieb auf dem Gleis ſtehen. Jm ſelben Augen-
blick kbrauſte der Zug heran und ſchleuderte das Auto gegen
das in der Nähe ſtehende Signalhäuschen. Der Führer und
einzige Jnſaſſe des Automobils erlitt ſo ſchwere Ver
letzungen, daß er bald darauf im Krankenhauſe ſtarb. Es
handelt ſich um den Mechaniker Horwarth aus Dresden-
Plauen.
Zu den Differenzen im öſterreichiſchen Buchdruckgewerbe.

Lemberg, 4. Febr. Nachdem die Differenzen im
Druckereigewerbe beigelegt ſind, iſt der Betrieb in den
hieſigen Buchdruckereien wieder aufgenommen
worden.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 4. Februar. (Eigener Drahtberüccht.)

Die Beteiligung am Getreidemarkte war ſehr gering und
das Geſchäft mangels jeglicher Anregung ſehr klein. Die
Preiſe für Brotgetreide waren aber behauptet. Hafer hatte etwas
mehr Nachfrage. Mais und Rübsök lagen geſchäftslos. Wetter:

ſaan. Schlußbörſe.
Weizen: Mai 198,75, Juli Septbr. 195,75 feſter
Roggen: Mai 160,75, Juli Sepbr, behauptet.
Hafer: Mai 156,00, Juli 158,25 ruhig.
Mais: Mai Juli A: ſtetig.Rüböl: Jan. Mai 65,70, Okt. geſchäſtélos,

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, Februar. (Eigener Dratbericht.)

Die Eröffnung der heutigen Börſe vollzog ſich wieder vor
wiegend zu höheren Kurſen, da die Diskontermäßigung der
Oeſterreichiſch-Ungariſchen Bank, günſtige Dividendenſchätzungen,
der hohe aus London gemeldete Kurs für engliſche Konſols und
Preiserhöhungen für Eiſenfabrikate in Amerika dem Markt er-
neute Käuferſchichten zuführten. Dreiproz. Reichsanleihe war
nach der geſtrigen ſcharfen Einbuße um faſt 1 Proz. erholt.
Ferner konnten ſich einzelne Montanwerte wie Deutſch-Luxem-
burger, Phönix, Rom r und Bochumer beträchtlich im Kurſe
heben, während oberſchleſiſche Werte zur Schwäche neigten. Auch
am Markte der Schiffahrtsaktien blieb der Grundton feſt, wenn
auch das Geſchäft nicht wieder den ſtürmiſchen Charakter wie
geſtern aufwies. Jm weiteren Verlaufe blieb die Allgemein-
tendenz zunächſt feſt; doch ſpäter ſtellte ſich infolge Nachlaſſens
der Kaufluſt eine leichte Abſchwächung ein. Canada blieben trotz
der Mindereinnahmen gut behauptet. Tägl. Geld 4 Proz. Die
Sätze der Seehandlung waren unverändert. Privatdiskont
3 Prozent.

Bettfedern damt Reini
mit elektrischem Betrieb.

MAoderne, vollkommenste Anlage. Grünäliche Reinigung. Täglich im Betriebe
Abholung und Zusendung der Betten Kostenlos.Vertig genähte Inietta, nur bewährte Quaütäten, in grosser Auswahl.

gungs Instalt Bduard Graf,
HALI M a. S.,

c Marktplatz 10--11.
Telephan, 2859.



VorteilhWir ſofortiger ghlen Spez

Beum:
l-Marke

100 Zentner ind mehr MR. O,70 pro Str.,
30-80 gentner und mehr Mk. O, 72 pro Str.,

280 gentner Mk. O,75 pro Str.
frei Gelaß.Kurt Ströfer Co.

Kontor: Leipzigerſtraße 53. Fernſprecher 93.

Du BI
Wir sind für wittlere

und grosse Guter in der
Provinz Sachsen Selbstkäufer

bei sofortiger barer Auszahlung

Landgütererwerb
Gesgellschaft m. b. H.

Berlin NW. 7, Dorotheenstr. 26
Telephon: Amt Zentrum

Nr. 4046 und 8107 t984

fn IDEEEEE III

Halbe Fracht

O. Beſeler Nachf., A.
Grand Prix, h

ftes Kohlen-An ngebot. Z

Original Beſelers Saatgut.
Empfehle aus letzter Ernte ab Station Fr. 1000 kg 100 kg
hafer: Original Beſelers Nr. II weiß. 2380 30 M.

Original Beſelers Nr. III gelb. 2980 30
Original Weender Duppauer 270 29Sommer Original Weender Galiziſcher Kolben 280 30

weizen Roter Schlanſtedter. 2270 29Erbſen Original Weender Viktoria ausverkauft
Wweender frühe grünbleibende Folger ausverkauft

Feldbohnen: Original Weender halberſtädter 250 27 M.
Preisliſte und Muſter koſtenfrei.

Woſtergut Weende bei m Ven Provinz Hammover.
Unng Brüſſel 1910

ng, als Geſamtbewertung.Goldene Medaille et Klaſſe 27 Zuſchlagspreis für Getreidezucht.

Kostüme,

1965]

Auf Wunsch

Beien ca 8pendel (el e
ngspende6 elektr. Kronen ertr.

1 Schaufenſterbelenchtuns
kg billig zu verkaufen.

Ulrichſtr. 12, Möbelgeſchäſft.Teder -Treibriemen

zum in allen Dimenſ.große J uswahl verk. bSternlieht, AlteMarkt 11. Telephon

1 gebrauchterStaubſauge Apparat
mit Zubehör billi rkGr. Uirichitrate 12 fen. p

Möbelseſchaft.

Lohmann,

Trauer-Abtellung.
warze

Keider, Röcke, Bluosen,
Unterröcke und Morgenrdeke,

Anfertigung nach Mass.

Fernsprecher 379.

Bruno Fraoytag, ihr.

Kleiderstoffe.

sofortigo Auswahblsendung.

Suche für meinen ſg S
5eine erguts, 30 aBekanntſchaft einer gebild. Zrat

4323 vermög. jung. Dame.r Ange erwünſcht,r nd Siege Verm. 227
icht anonyme Off. u. Z. d.befördert die Exped. d. Ztg. (2001

e Verlangte Perſonen e

Stellung ſareeeeänrci 2—5
Dir. Küstner., Leipzig Li. 1431800 Chefs zuei. Beamte hier.

Für eine größere Rübenwirt
ſchaft wird zum 1. März d. Js.

ein fleißiger, umſichtiger
Verwalter
t. Alt i ter 24r n Jalauf ſind zu richten unter Z. 16

voſtlag. Stumsdorf. [752
Fr eine hieſige Maſchinen

Fabrik wird ein durchaus
zuverläſſig., kautionsfähig.
Kontor und Kaſenbote
geſucht. Angebote m. Gehalts-
W x u. Zeugnisabſchrift.

u Halle a. S (1972Zuverlüſſiger Futſher
geſucht. H. Hanase, Langeſtr. 12

Zum 1. April 1914 wird m
mittleres Gut bei Halle

„junge Mamſell
Hausfraut. S ief im KochenFzörzp ſein. Gehea t n. Ueber

einkunft. Offerten e e unter
Z. e. 3230 an die Exp. d. Ztg.

A. Zuchtviehauktion 2 Sirmenglasſchilder
billig zu verkaufen.des Verbandes für die Zucht des ſchwarzbunten r. Ulrichſtr. 12, Möbelgeſchaſt,

Tieflandrindes in der Provinz Sachſen.
Am D rer den 12. Februar 1914, vorm. 12 Uhrfindet u Tr Viebballe am abnhoh Stendal die

44. tvie vighauktion 150 Bullen Alter von 12 bis
Monaten ſowieca. 40 h e und friſchmelkende güb bezw. tragende und

beſichtigt S ewählt ſind.zum Verkauf, welche durch eine Kommiſion

obligatariſcher Kontrolle
Sämtliche Herden ſteben unter

des Feltekkmoſeti ſanngsnertabrens
r einen hen Teil der Mütter der Auktionstiere liegenabſchlüſſe vor. St o e die ägegſte

Verbandes in Halle a. S Fgtierit gpft e 7. Der Ver

r men ne i er i erg 1910 a a ere reiſe,da 22 See und 48 erſte Preiſe. [374
h rn hetzen Zuchtſchweinemarkt
des Verbandes der Edelſchweinzüchter in dSachſen abgehalten. Es kommen r 35 Eber und S i

r von an aufwärts zum freihändigen Verkauf. [375

Gut von a. 250 Morgen
diet bei größerer Stadt im Regierungsbezirk MerſebSeriude und wenig es v r 3Morgen Zuckerrübenbau, umſtän her für 110 000 Mk.
t. zu verkaufen. Off. unt. Z. g. 3232 an die Exp. d. Ztg.

„Wirtſ chafts Verkauf.
Be dem Gutsbeſitzer A st Hahnrich in BoniKap km von bſt) gehörige Wirtſchaft, beſtehend aus ca. 180 Mrg.Wieſen u. etwas Bu ſehr guten Gebäuden u. vollem Jnventgt,

iſt verkanfen durch Otto Schwarze, Roßlau i. Anb. (721
Kutschgeschirre, Sättel und Reitzeuge

und gutsſtzende Ochsengeschirre
n u Gustav Lucde, Sattlermeister,Merseburgerstrasse 6. Telephon 1837. ſs23

Aufträge auf Feldarbeiter
rig e, Ruſſen, Galizier, Ungarn) n nimmtdie Prov n Sachſen, Jrrgr und die thüring. Staaten
(ausgenommen Herzogtum Gotha) entgegen

h annn der Landwirtſchaftskammer

Suche
ein Gut zu kaufen od. zu pachten.
Verfügbares Vermögen 140000
Agenten verbeten. Gefl. Offerten
unt. N. 961 durch Haasenstein

Vogler A. G., Hallalle a.
GebrauchteKofhagtzufmonhne

gut erhalten, bill. zu e nſen.
r. Ulrichſtraße 1wtbbelge ſchaft.

Prakt. Landwirt ſucht reelle
Pachtung von 45600 Mrg.

landwirtſchaftl. Wege
ha me auch ſofort.t er verbeten. Gefl. Offerten

g?Jaue Angaben an dieFWe d. Ztg. unt. D. w.

5 gebrauchteben net mit Verlzeul
ournierböcke,
chraubzwingen,

eiſerner Leimofen,3 kleine Leimkeſſel billig zu verk.
Gr. Ulrichſtr. 12, Möbelgeſchäft.

Rüben- Rittergut
mit hohem Grundſteuer Rein
ertrag, ca. 1300 M. groß, in Mitteldeutſchland, ſoll alters alber ver
kauft werden. Kl. Gut wird evtl.
mit in Zahlung m. Off.unter A. D. 2 an Rudolf
Mosse, Magdeburg. [1986

Gebrauchter eiſerner (1975
Geldſchrank

billig zu verkauſen.
Gr. Ulrichſtr. 12, Möbelgeſchäſft.

Jeden Poſten (1768
alte Seldtauben,

lebende, kauft ſtets zu W
Freien E. Riemer gr.d. S., Wörmlitzerſtraße ör
rädr Handwagen,
gebraucht, billig zu verk. ((1976

Schroibhers Abfuhr- institut
Halle a. d. S. 67.

Schmiedſtraße 20 Telephon 1076ar Entleerung von Cloaken- und ſchengruben.

re bin ich gezwiznge. en, W t runden mite en e Pa. Gerſte uſchrot
P

empnerei, auch für Private.
r W aus eigener Mühle, garant. reinMk. 8.25 pro Str.,be Eiſen Frbezus P t

r Peißen. Tel. 1474. G
n

Wiener Stühle
u

ſtr. 12, Möbelgeſchäft.

Gr. Ulrichſtr. 12, Möbelgeſchäft.

Alte Gebiſe
kauft zu rinDonnerstag, d Februar,e fr u S werde d er.

oteterte ten e ſt
GebrauchteKontoreinrichtung

e ihr 12, Möbelgeſchäft.

er ſi

Fuche eſpt in Küchen u
ausarbei r

erſfahrenes, älteres Räder

Frau Profeſſor Erunert,
2004) Blumenſtraße 15 I.
Zu melden nachmittags 2—3 Uhr.

PerſonenAngehote

X Verwalter, Hofmeiſter, Auf-ſeher, led. Kutſeh cher u. Diener

finden Stellen dch. Binne-
weiss, Jnh. Priedrich
Gareis, gewerbsmäßſtiger

5 P rmittter- Sterraße 1Sugef. meine Toſſter,

ahre alt, zum 1. April er.
Stellung in Gutshaushalt, wo
ſelbiger Gelegenheit geboten iſt,

ch in allen Zweigen des Haus
haltes ausa neten
anſchluß erwünſcht.3228 an die Exped. 3 zit erß.

Vermietungen

Hardenbergſtr. 65 u. 6 ardenverg en m. Bad,

Bä u. reichl. d ör für 750
u. 800 Mk. ſof. od. ſpät. zu verm.d. C. Drebinger, ßurgstr. 50. Tel. 3019.

an en

im 61. Lebensjahre

des Prokuristen

Dank aus.

3 a Rudolf

(7ö5 vergeben.

Vom Standpunkt des Genusses

REX-TEE
Indische Mischungen

eins der schönsten Erzeugnisse

der Nafur.

aus ist

[1963

Steinweg 2
Wohnung

von 5 Zimmern ſof. od. ſpäter
u vermieten. Näh. Große
teinſtr. 19 part. links

Geldverkehr

Hochfeine 5ige
Kapitalverzinſung.

ypothek in Höhe von60 000 Gut des Taxats.
r Zinſe en auf min eeng 5 Jahre

oder länger garanti v S
unter Z. K. 3235 a. d. Exped. derZeitung, Halle a. S.,

ipzigerſtr. 61/62, erbeten. [23

10 000 Mk. ehe
ſofort zu verleihen. Off. unter
Z. h. 3233 an die Exped. d. Ztg.

e eLickergrundſtücke Das
Doppelte kann an Sicherheit ge-
boten werden. Vermittler ver-
beten. Offert. Litte unt. Z. t. 3231
an die S r de zu ſenden.
habe i auf Wer
an die G7p ev h

Mit 50 000 Mark o
ſuche Seteiligung an rentabl.
Unternehmen, ev. Samenzüchterei.
Ausführl. Angeb. u. O. 469 an
KRennig. Agenturgeſchäft, Deſſau

G n
Empfehle mich zur Behandlung

von
Prauenbranb heiten

verſchiedener Arten, als Senuk-
nugen, Knickungen, anders
Niere, Migräne u durchnaturgemäße Behandlung.

R. SohlurickK,
Naturbheilkundiger,

Ranniſche-Marienheim, ſtraße i
Wohnung und gute Verpflegung
für junge Mädchen. Auch guter
Mittagstiſch, 60 Pfg. (626
H. Schnese acht
Erſtes Spezialgeſchäft für gute
étrumpfwaren. Trikotagen.

Mlglelt und öchmerzen
üßen und Beinen baltetigenwe ne beſtbewährten, haltbaren

lattfußeinlagen mit und ohne

eder. [1653HallF. Hell wig, Sariüerftr. 1o,
Fernruf 2620. Gegr. 1831.
Jullähneraugen-u. ägeloperation

empfiehlt ſich (1952
Vrit a ue Fußpfl.,Laden ergſtraße 43.

Inhalations- Apparate
für Kalt- u. Warminhalation, nur
bewährte, ärztlicherseits be-
vorzugte Systeme. Asthma-

Appoarate, Nasenduschen,
M allF. Hellwig, Bartässere(t 10.

Fernruf 2620. Gegr. 1831.
m 2
Verlobungs-R eJuwelier Tittel 4

Geſ. geſch. Schmeerſtr. 12.

Familien Nachrichten

Aus hieſigen Fsgttern:
Geſtorben:

e

Frau Helene Schaaf, 58 J.a Donnerstag in Leip.
zig-Gohlis.

rau Anna Maria Schon-dorf, 79 d Kuhgaſſe 9. Beerdigung n e nachmitt ag
3 Uhr auf dem Südfriedhofe.

Frau Marie Reinſch ge bHeiſe, 55 J. Beerdigung Donner:
ochſtr. 11-17. Fernſpr. 2389. tag nachmittag 3 Uhr auf dem9 hitr- Am Steinweg. (1958 Rördfriedbof fe.

Albert
Er war seit 1905

kirchlichen
ewissenhaft verwa

ehrenvolles A
Brachstedt, den 2.

754)

Statt jeder besonderen Meldung.
Gestern abend 11/, Uhr entschlief nach kurzem schweren Leiden unsere UÜebe

Schwester, Schwägerin, Tante und Cousine Frau verw. Professor

Marie Luedecke Hölzer
Die trauernden Hinterbliebenen.

Halle a. S., Ulestrasse 12, den 4. Februar 1914.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend, den 7. Februar, vormittags 11 Uhr in der
Kapelle des Stadtgottesackers statt. Die Finäscherung erfolgt am selben Tage

nachmittags 2 Uhr im Krematorium zu Leipzig.

Für die uns beim Heimgange unseres eben Mannes, Vaters und Schwagers,

Otto Schumann
erwiesene, so wohltuende Tellnahme sprechen wir hiermit unsern herzieng

Namens der Hinterbliebenen
Anna Schumannm geb. Schule.

Am l. d. Mts. verschied hierselbst ganz unerwartet
Herr Seilermeister

meinde Kirchenrats und L heßee als solches durch vor-

bildlichen Wandel und durch rege Teilnahme an allen
Angelegenheiten

altet. Wir stehen erschüttert an
em Sarge dieses Mannes, den

unserer Mitte g erissen hat, und werden ihm stets ein
ndenken bewahren

Februar 1914.

Der Gemeinde-Kirchenrat.

s

999

33C c 7

Mitgled des untertertigten Ge-

sein Amt treu und
Gott plötzlich aus

(2019



2. Beilage zu Vr. 59 der Halleſchen Feitung 5. Sebruar 1914.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Zur Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Jerichow J und II.
Einen würdigen Verlauf nahmen die Verſammlungen in den

Orten Mützel, Paplitz, Kade, Vehlen, Altbensdorf, Woltersdorf,
Bahnmitz, Möthlitz, Knoblauch und Jerchel, die der Kandidat der
rechtsftehenden Parteien, Rittergutspächter und Fabrikant Martin
Schiele Schollene, abhielt. Die Verſammlungen waren
ſämtlich außerordentlich ſtark beſucht. Selbſt in den Orten, in
denen verhältnismäßig wenig konſervative Stimmen bisher ab
gegeben worden waren, erregten Schieles Darlegungen reges
Intereſſe. Man fühlt es unwillkürlich, daß ſeine Ausſichten ſich
immer günſtigen geſtalten. In allen Ortſchaften, in denen er ge
ſprochen hat, regen ſich rührige Parteifreunde, um die Kandidatur
Schiele zu fördern. Am H. Februar wird Graf Weſtarp in
Burg ſprechen. Auf die ſo peinliche Frage über das Stichwahl
abkommen gaben die Freiſinnigen neuerdings die Antwort, daß
es nicht üblich ſei, bei Erſatzwahlen vor der Hauptwahl Stich
w en zu treffen. Daß dieſe Antwort nur eine
Ausflucht iſt, liegt auf der Hand. Sie kann um ſo
weniger genügen, als die Stellung, die die Fortſchrittspartei zur
Sozialdemokratie eingenommen hat und noch einnimmt, hin
reichend bekannt iſt. Sie hat mit der Sozialdemokratie jenes
Stichwahlabkommen getroffen, wodurch ſie die bürgerlichen Par

s en t im a 1912 an die Todeindin der bürgerli ellſchaft verſchachert hat. Angeſichts
dieſer dieſe Partei ſo bloßſtellenden Vorkommniſſe ift es einem
nationalen Manne zu verargen, wenn er jetzt von dieſer
Partei unbedingt Klarheit haben will über ihre Stellungnahme
zur vaterlandsfeindlichen Sogialdemokratie. Freilich befindet ſich
das ge Wahlkomitee in einer außerordentlich mißlichen
Lage. Er ſie ſich für die Sozialdemokraten, verliert ihr
Kandidat die Stimmen der Rechtsliberalen, erklärt ſie ſich gegen
die Roten, läuft ſie Gefahr, Stimmen auf dem linken Flügel ein
zubhüßen. Dieſe Lage iſt gewiß recht fatal, vechtfertigt aber die
freiſinnige HKampfesweiſe nicht. Die Fortſchrittspartei treibt
Verſtecktſpielerei. Jm Grunde iſt das Herz der fortſchrittlichen
Parteileitung bei den Roten. Das bezeugen ihre Reden, ihre
Artikel; das bezeugt ihr Verhalten, ſo ſehr ſie ſich bemüht, es zu

n. Flammende Worte ſchleudert ſie gegen die ſogenannte
„Welle konſervativer Reaktion“. Als ob in Wirklichkeit ein kon
ſervatiber Mann daran denkt, dem Volke vorzuenthalten, was des
Volkes ift und ihm ſeine verbürgten freiheitlichen Rechte zu
nehmen! Wenn doch die Fortſchrittspartei ſo geharniſchte Worte
fände gegen die Sturmflut der ſozialdemokratiſchen Partei, die,
wie der Fall Zabern gelehrt hat, alles nur zu ihren partei
politiſchen Zwecken ausnutzt, und die es immer offener ausſpricht,
daß die monarchiſche Staatsform in deutſchen Landen fallen muß.
Wahrlich, wenn heutzutage eins not tut, iſt es das Zuſammen
halten aller bürgerlichen Parteien gegen den gemeinſchaftlichen
Feind. Davon ſpürt man aber wenig auf Seiten der fortſchritt
lichen Führer. „Verſchleierung“, das iſt ihre Loſung.

n

Erledigte Pfarrſtelle in der Provinz Sachſen.
Die Pfarrſtelle Mitteledlau, Diözeſe Könnern, drei

Kirchen, iſt erledigt. Einkommen neben freier Wohnung Grund
gehalt 1. Klaſſe, 2400 Mark, und 150 Mark Zuſchuß zum Grund
gehalt; eine Erhöhung des letzteren iſt nicht ausgeſchloſſen. Be
werbungen ſind bis 10. März 1914 beim Konſiſtorium einzu
reichen.

Verſammlung der deutſchen Gemnſezüchter während der
Großen landwirtſchaftlichen Woche in Berlin.

Anläßlich der Großen land wirtſchaftlichen Woche in Berlin
hält der Verband deutſcher Gemüſezüchter ſeine Generalverſamm-
lung ab, welche für die Gemüſezüchter und Gemüſeintereſſenten
von beſonderer Bedeutung iſt. Unter anderem ſprechen P. Buhl
Friedenau über die heutige Zollpolitik und die deutſchen Gemüſe
züchter und Dr. Michgeli s Bremen über Abſatz von Gemüſe,
Der Verband hat ſich die Aufgabe geſtellt, die wachſende Bevölke
rung Deutſchlands mit gutem deutſchen Gemüſe zu verſorgen und
für die wirtſchaftlichen Intereſſen der Gemüſezüchter einzutreten.
eſſen findet am 16. Februar in Berlin im Papier-

uſe ſtatt.
n

Zugzuſammenſtoß.
Nach der „Braunſchw. Landeszeitung“ iſt in der vergangenen

Nacht auf dem Oſtbahnhof in Braunſchweig eine ausfahrende Loko
tibe dem um 12 Uhr von Magdeburg kommenden Güterzug in

die Seite gefahren, wobei etwa 15 Wagen zur Entgleiſung ge
bracht wurden. Der Heizer des Güterzuges wurde von dem Pack
wagen faſt erdrückt. Ein Schaffner erlitt eine Fleiſchwunde.
Die ausfahrende Lokomotive wurde ſehr ſchwer beſchädigt. Die
Aufräumungsarbeiten dauern an. Die von Helmſtedt kommenden
Züge werden über Jerzheim--Wolfenbüttel geleitet.

Unglücks- Chronik.
Jn Ploßig bei Annaburg wollte die fünfzigjährige Ehe

frau des Gemeindevorſtehers und Gutsbeſitzers Bachmann
Brot backen. Die Großmagd hatte bereits den Ofen geheizt und
ſetzte ſich an den Kaffeetiſch. Nach kurzer Zeit wurde die Frau
Bachmann vermißt und man fand ſie vollſtändig verkohlt

Ffehrend, in ſeiner Behauſung ſo

im Backofen. Vermutlich iſt im Ofen etwas nicht in Ordnung
geweſen und die Frau iſt in den heißen Ofen, in dem das Feuer
brannte, hineingekrochen. Jm Ofen iſt die Frau wahrſcheinlich
von einem Ohnmachtsanfall oder vielleicht von einem Herzſchlag
betroffen worden, ſie konnte nicht mehr zurück und mußte elendig-
lich verbrennen. Man nimmt auch an, daß die Unglückſelige ihre
ſchreckliche Tat in einem Anfalle von geiſtiger Umnachtung aus
geführt hat.

Das vier zehnjährige Schulmädchen Knietig in Coswig
geriet mit den Haaren in die Transmiſſionswelle einer Dreſch

e Das das r v wurderverletzt in ein auer n s gebracht.Auf r dünnen Eisdecke des Plauer Kanals brach der ſieben

jährige Sohn des Zimmermagns Roloff aus Altenplathow ein
und ertrank.

Auf dem Dorfteich in Dörnitz brachen die beiden ſieben und
neunjährigen Söhne des Briefträgers Hornemann ein.
Während der älteſte Knabe gerettet werden konnte, ertrank der
ngere.Auf einem Felde in Poſchwitzer Flur (Altenburg) war der
31 Jahre alte Färbereiarbeiter Gerth am Sonnabend nachmittag
mit dem Ausnehmen von Rüben aus der Rübenmiete beſchäftigt,
als dieſe plötzlich zuſammenftürzte und den Mann begrub. Der
Mann erlitt einen Bruch der Wirbelſänule, wodurch ſein Tod
augenblicklich herbeigeführt wurde. Gerth hinterläßt eine Witwe
mit drei unmündigen Kindern

In der Fabrik der Gewerkſchaft Raftenberg geriet der Arbeiter
Weckner mit dem rechten Arme in eine Maſchine, wobei ihm
der rechte Arm vollſtändig gequetſcht wurde, fo daß er amputtert
werden mußte.

Der Tüncher M. in Salzungen ſtürzte vom Bockbierfeſt heim
ücklich die Treppe hinab,

daß er e doppeſten Schädelbruch erlitt. Sein Zuſtand ift ſehr

J Ammendorf, 4. Febr. Wald feſt.) Die Schützengeſell
ſchaft Ammendorf 1905 hielt am vergangenen Sonnabend im
Saale des „Schützenhauſes“ ein Waldfeſt ab, das einen ſehr
guten Verlauf nahm. Das Waldfeſt wurde anſtatt des nennten
Stiftungsfeſtes gefeiert.

ASchafſtädt, 3. Febr. (Jugendverein. Auktivom)
Vorgeſtern hielt der hieſige Jungdeutſchland- Verein ſeine Kaiſer
Geburtstagefeier im Saale des „Schützenhaufes“ ab. Der Leiter
des Vereins, Herr Lehrer Kühling, gedachte in ſeiner Be

grüßung der hohen Bedeutung der Wehrkraftbewegung. Herr
Kreisſchulinſpektor Minck aus Merſeburg hob in ſeiner Rede
hervor, daß es bei den Jugendvereinen beſonders darauf an

den in den jungen Herzen wohnenden Feind durch
Stählung des Willens und akters zu überwinden, wie das
Fichte vor hundert Jahren betont habe. Herr Bürgermeiſter
Schrader per Deutſchlands große Zeit von 1870/71 mit
dem hentigen 7 völkiſchen Bewußtſeins. Heute
wurde das ſämtliche lebende und tote Jnventar des Vogel ſchen
Gutes wegen Verpachtung des Ackers verkauft. Zahlreiche Käufer
waren erſchienen.

x Aken, 4. Febr. Der zum Bürgermeiſter ge
wählte Aſſeſſor Dr. Pil ling aus Greiz iſt von der Königlichen
Regierung beſtätigt worden. Bevor er ſein neues Amt antritt,
muß er erſt aus dem juriſtiſchen Dienſt, worin er jetzt noch be
ſchäftigt wird, ausſcheiden.

x Aken, 4. Febr. Vom der Elvbſchiffahrt.) Die
Elbe iſt wieder eisfrei. Die Schifffahrt ſetzt ſchon wieder ein.
Heute ſind ſchon mehrere Dampfer mit ahnen im An
hang hier eingetroffen. Die Schifferſchule hält in dieſem
Monat ihre Abſchlußprüfung ab. Mehrere Schifferſchüler haben
ſich ſchon am Sonnabend in burg der Prüfung mit Erfolg
unterzogen und ſich dadurch das Steuermannspatent erworben.

Geſtern haben 197 Schiffer durch rechtsverbindliche Er
klärungen ihre Abſicht bekundet, den Schiffahrtsbetrieb wieder
gemeinſchaftlich aufzunehmen. Es iſt dadurch eine neue Privat
ſchifferTransportgenoſſenſchaft gegründet worden.

Nordhauſen, 3. Febr. (Der Nordhäuſer Ver
kehrsverein) hielt geſtern abend ſeine Hauptverſammlung
ab, in welcher der vom Vereinsvorſitzenden Oberbürgermeiſter
Dr. Contag verfaßte Geſchäftsbericht über das Jahr 1913 zur
Verleſung gelangte. Jm Anſchluß daran wurde beſchloſſen:
a) einer aus 5 Mitgliedern beſtehenden Kommiſſion die Werbung
neuer Vereinsmitglieder zu übertragen; b) eine neue große Auf
lage des Führers durch Nordhauſen drucken und unentgeltlich an
hier tagende Vereine und an Beſucher unſerer Stadt verteilen zu
laſſen c) Reklamepoſtkarten von Nordhauſen dem Verkehrsbüro
zur Abgabe mit Rabattgewährung zu übergeben; d) Reklame-
artikel in geeigneten Zeitungen zu veröffentlichen; e) beſſere
Eiſenbahnverbindungen von und nach Nordhauſen herbeizuführen
verſuchen; neben der erſten Nordhäuſer Lichtbilderſerie eine
neue Serie mit Hilfe des hieſigen photographiſchen Vereins
Camera zu ſchaffen; g) ein Preisausſchreiben zur Erlangung
eines guten Geſamtbildes der Stadt Nordhauſen zu erlaſſen.
Beſchloſſen wurde, im Jahre 1915 die vom heimiſchen Geſchichts-
forſcher Volksſchullehrer em. Karl Meher angeregte und be-
gründete Jubelfeier des 1000 jährigen Beſtehens
der (zwiſchen 908 und 915 durch König Heinrich I. gegründeten)
Stadt Nordhauſen feſtlich zu begehen. Der Vereins-
vorſtand wurde erſucht, baldmöglichſt einen Feſtausſchuß zu bilden
und mit der Vorbereitung der Jahrtauſendfeier zu beginnen.

Nordhauſen, 3. Febr. (Sechs Aerzte geſucht.) Von
dem Konflikt zwiſchen Aerzten und Krankenkaſſen bleibt auch
Nordhauſen nicht verſchont. Der Vorſtand der Allgemeinen Orts-
krankenkaſſe der Stadt Nordhauſen ſucht ſechs Aerzte mit einem in
Ausſicht geſtellten Jahresgehalt von 10 000 bis 12 000 Mk.

)(Elſterberg, 3. Febr. (Dem Tode entronnen
Große Pleite. Ruinenfeſt.) Bei dem Untergang des
Salpeterſchiffes „Hera“, das bei Falmouth auf den Gullfelſen
auflief und total verloren ging, iſt der von hier ſtammende
Schiffsoffizier Hofmann wie durch ein Wunder gerettet
worden. Er war der einzige überlebende Offizier. Der Gerettete
hat ſich ſchon zweimal zuvor in gleich gefährlicher Lage befunden.

Seit der Pleite des betrügeriſchen Bankiers Ries, der ſich
vergiftete, iſt hier kein Konkurs von ſo ſchweren Folgen geweſen,
als der der Stickereifirma Steinmüller K Sachs. Dieſer gehört
hier ein ganzes Stadtviertel, das ſie ſelbſt angelegt hat, und das
vielbeſuchte Café Frankenhof“. Sachs wurde in Haft ge-
nommen. In dieſem Jahre ſoll hier wieder eines der großen
Ruinenfeſte veranſtaltet werden, die aus dem ganzen Vogtlande
beſucht werden.

x Eilenburg, 3. Febr. (Großfeuer.) In der Zement-
dachziegel- und Steinfabrik von Köchermann in Dommitzſch ent-
ſtand auf bisher unaufgeklärte Weiſe Feuer, das in den Trocken-
gerüſten der Fabrikräume reichlich Nahrung fand und das lang-
geſtreckte Gebäude binnen kurzer Zeit bis auf die Umfaſſungs-
mauern niederlegte. Zerſtört ſind auch die Maſchinen und viele
Zementborräte.

BVurum Eichsfelde, 4. Febr. (Eine folgenſchwere
Bierreiſe. Ein Tiefbauunternehmer aus Breiten-
worbis war auf einer vor acht Tagen begonnenen Bierreiſe,
zu der er ſich etwa 4000--5000 Mark eingeſteckt hatte, über Nord
hauſen auch nach Göttin gen gekommen und dort in die Ge
ſellſchaft zweier eichsfeldiſcher Studenten geraten, mit denen
er in einer Wirtſchaft etwa 40 Flaſchen Wein leerte. In der
Weinlaune warf er mit dem Gelde nur ſo um ſich, das ſchließ-
lich im Einvernehmen mit den übrigen Zechgenoſſen einer der
Studenten an ſich nahm. Es waren noch 2250 Mark. Als
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ſich die Geſellſchaft getrennt hatte und der Tiefbauunternehmerſein Geld vermißte, ſefe zur Polizei und machte Anzei Jn
einer Wirtſchaft wurden die Studenten erwiſcht und zur Foli ei

wache gebracht. Nach langem Zureden warf der Student 2
Mark auf den Tiſch, und erſt nachdem er ſcharf vorgenommen
worden war, bequemte er ſich dazu auch die reſtlichen 50 Mark
herauszugeben. Da der Tiefbauunternehmer gegen den
Studenten Anzeige erſtattet hat, ſo kann dieſem ſein Leichtſinn
teuer zu ſtehen kommen. Trotz der ſchlechten Erfahrungen
kneipte der Bauunternehmer noch weiter und warf auch in einer
anderen Wirtſchaft mit Hundertmarkſcheinen um ſich. Schließlich
wurde er, da er in der Trunkenheit ſkandalierte und andere
Perſonen beläſtigte, von der in Schutzhaft genommen.

V Burg b. Magdeburg, 3. Febr. Schützenverband.
Feuer.) Der Schützenverband der Kreiſe Jerichow J und II
beſprach in ſeiner Verſammlung das am 28. und 29. Juni in
Schönhauſen ſtattfindende Verbandsſchützenfeſt. Herr Muhlert
ſprach über das Verſicherungsweſen. Als Ort zur Abhaltung
des Kreisverbandsſchießens im Jahre 1915 wurde Gommern be
ſtimmt. Durch ein Feuer wurde die Scheune des Landwirts
Schwietzer in Detershagen mit dem geſamten Jnhalt ein
geäſchert. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt.

Frankenhauſen, 3. Febr. (Der Fürſt und die
Für ſt ün) haben nach mehrwöchentlichem Aufenthalt das Fürſt-
liche Jagdſchloß Rathsfeld verlaſſen und begeben ſich nach der
Reſidenz Sondershauſen.

x Ruoßlau, 4. Febr. (Verſchönerungsverein.
Bürgerverein.) Jn der Hauptverſammlung des Ver-
ſchönerungsvereins wurden die ausſcheidenden Ausſchußmitglieder
wiedergewählt. Beſchloſſen wurde, den Friedrichsplatz mit einem
niedrigen Gitter neu einzufriedigen. Die Koſten dafür betragen
etwa 650 Mk. Es ſollen eine Anzahl unſchöner Hausgiebel mit
ſelbſtkletterndem, wilden Wein berankt werden. Ferner ſoll der
Weg nach der Schlangengrube inſtand geſetzt werden. Mitgeteilt
wurde, daß der Deſſauer Ruderklub „Friſch zu“ den Platz ober-
halb der Elbbrücke einebnen und mit Anlagen verſehen will, um
dort kleinere Regatten abzuhalten. Der Bürgerverein hat jetzt
172 Mitglieder. Die Einnghme betrug im letzten Jahre 561 Mk.,
die Ausgabe 417 Mk. Das Vereinsvermögen erhöhte ſich auf
2352 Mk.

Berga (Elſter), 3. Febr. (Schickſalsſchläge.) Schwer
vom Schickſal verfolgt wird die Familie Bürger im benachbarten
Letzendorf. Jnnerhalb eines Jahres ſtarben vier erwachſene
Kinder und jetzt verunglückte der 35 Jahre alte Sohn, der Beſitzer
Letzendorfer Mühle. Als er das Mühlrad vom Eiſe befreien
wollte, ſetzte ſich das Rad plötzlich in Bewegung und zermalmte
den Mann, der verheiratet und Vater von drei Kindern war.

Rudolſtadt, 3. Febr. (Stiftung.) Der vor kurzem
hier verſtorbene Kupferſchmiedemeiſter Guſtav Marlier ver-
machte der Stadt 3000 Mark mit der Beſtimmung, daß die
Zinſen davon alljährlich an dem Geburtstag des Verſtorbenen
an acht würdige Arme verteilt werden ſollen. Der Stadtrat
beſchloß in ſeiner heutigen Sitzung, Notſtandsarbeiten ausführen
zu laſſen; es ſoll jedoch zuvor eine Arbeitsloſenzählung vor
genommen werden.

Jlmenau, 3. Febr. (Die verwöhnte Sozial
demokratie.) Da die jetzige bürgerliche Mehrheit des hie-
ſigen Gemeinderats beſchloſſen hat, daß die vom ſozialdemokrati-
ſchen Gemeinderat eingeführte Bekanntmachung der kommunalen
Angelegenheiten in der ſozialdemokratiſchen „Volkszeitung“ aus
Sparſamkeitsrückſichten in Wegfall kommen ſoll, iſt jetzt von
ſozialdemokratiſcher Seite Proteſt beim gemeinſchaftlichen
Thüringer Oberverwaltungsgericht erhoben worden.

Greiz, 2. Febr. (Tierſchutz.) Der Fürſtregent hat das
Protektorat über den Tierſchutzverein Reuß ä. L. angenommen.
Durch die fleißige Aufklärung des Tierſchutzvereins iſt die Zahl
der Beſtrafungen wegen Tierquälereien erheblich zurückgegangen.
Jedes Mitglied hat eine Erkennungsmarke, um die Möglichkeit zu
haben, ſich als dem Tierſchutzverein zugehörig legitimieren und ſo
Tierquälereien vorbeugen zu können.

x Greiz, 3. Febr. (Sturz aus dem Fenſter.) Der
Landwirt Dietzel in Hohendorf ſtürzte ſich in einem Anfall
geiſtiger Umn achtung aus ſeiner im zweiten Stock ge-
legenen Wohnung auf die Straße. Der Mann erlitt dabei
ſchwere Verletzungen, denen er erlag.

Der landwirtſchaftliche
Bauernverein des Saalkreiſes
hielt geſtern (Renstag) im „Evangeliſchen Vereinshauſe zu
Halle einen Vereinstag mit Damen ab, der ſehr gut beſucht
war. Der Vorſitzende, Herr Oekonomierat Weſche, begrüßte
die Erſchienenen und teilte mit, daß in der Geflügelzuchtanſtalt
in Cröllwitz vom 16.--21. März wieder ein Geflügelkurſus ſtatt
findett Sodann ſprach Frau Oekonomierat D. Herzberg- Neu
haldensleben über „Das Entſtehen und Wirken der
land wirtſchaftlichen Hausfrauenvereine“. Es
iſt noch nicht allzulange her, daß ſich die Landwirte zu Vereinen
zuſammenſchloſſen; aber etwa 100 Jahre mußten vergehen, bis
cuch die Frauen dazu übergingen. Die erſten land wirtſchaftlichen
Hausfrauenvereine entſtanden in Oſtpreußen; nunmehr iſt auch
die Provinz Sachſen gefolgt. Die landwirtſchaftlichen Haus
frauenvereine ſtehen auf wirtſchaftlicher Grundlage. Sie be-
zwecken Fortbildung durch Austauſch von Erfahrungen und Ein
richtung von Verkaufsſtellen, durch welche den land wirtſchaftlichen
Nebenprodukten Abſatzgebiete eröffnet werden. Die jungen Mäd-
chen auf dem Lande heiraten jetzt lieber einen Beamten als einen
Landwirt, weil ſie als Beamtenfrauen ein beſchauliches Daſein
führen. Die Landfrau hat auch viel ernſtere Pflichten. Sie muß
zugleich Hausfrau, Mutter und Landwirtin ſein. Dieſe vielen
Pflichten reiben auf. Die Lage der Landfrauen muß gebeſſert
werden, damit die Landwirtstöchter auf dem Lande bleiben, das
ſie nötig braucht. Man muß ihnen durch Bekämpfung der Land
flucht genügend Hilfskräfte ſchaffen und für die nötige Bildung
ſorgen. Hier ſetzt die Tätigkeit der Hausfrauenvereine ein. Das
Landleben hat viele Vorzüge vor dem Stadtleben. Die Landfrau
iſt wirtſchaftlich ſelbſtändiger; das Familienleben kann ſich auf
dem Lande viel inniger geſtalten. Stadt und Land ſind von-
einander abhängig. Wenn ſich beide näher kennen lernen, werden
die beſtehenden Gegenſätze bald ſchwinden. Darin haben die
Hausfrauenvereine ſchon viel Gutes geſchaffen. Die Landfrau
müßte eine gründlichere Ausbildung erhalten. Wie die Söhne
andere Wirtſchaften kennen lernen und Schulen beſuchen, ſo
müſſen dies auch die Töcht er. Landwirtſchaften, denen man
die Töchter zur Weiterbildung anvertrauen kann, gibt es genug;
aber an Schulen fehlt es noch ſehr! Auch darin haben die Haus
frauenvereine ſchon viel getan. Vor allen Dingen ſollten ſolche
Schulen gegründet werden, die auch Minderbemittelten zugängig
ſind. Auf eine ertragreiche Geflügelzucht ſollte mehr Wert gelegt
werden. Ein Mittel dazu iſt die Einrichtung von Verkaufsſtellen.
Der landwirtſchaftliche Hausfrauenverein Neuhaldensleben zählt
jetzt ſchon über 60 Mitglieder und ſeine Verkaufsſtelle hat im
erſten Monat bereits über 800 Mk. umgeſetzt. Wenn Deutſch
Iand von einem Netz ſolcher Vereine überzogen wäre, würde es
auch in ſeinem Bedarf an Geflügel, Eiern, Gemüſe und Obſt, für
das jährlich 300 Millionen Mark ins Ausland gehen, immer
unabhängiger. Herr Oekonomierat We ſche dankte der Rednerin
für ihre lehrreichen Ausführungen und ſtellte die event. Grün-
dung eines Hausfrauenvereins in Ausſicht.

Herr Oberingenieur Vretze ſprach ſodann üder „Die
Elektrizität als Dienerin in Haus und Hof.Der Vortragende wies zunächſt auf die Bedeutung der Elektrizität
für unſer Wirtſchaftsleben hin, die heute eine treue Dienerin des
Menſchen ſei. Sodann erklärte er eine elektriſche Jnſtallations-
anlage, das elektriſche Maßſhſtem und die verſchiedenen Ver
brauchsformen der Glektrizität (Kraft-, Licht-, Wärmeenergie).
Die Verwendung der Elektrizität für Kraft ſpielt die Hauptrolle
für den Landwirt und iſt als wichtigſte anzuſehen für die Zwecke
gewaltiger Elektrizitätsbewegung, die wir ſeit einigen Jahren
auf dem Lande nicht nur in der Provinz Sachſen, ſondern in
ganz Deutſchland zu verzeichnen haben. Ein Hauptvorzug bei
der Verwendung von Elektrizität für Beleuchtungs und Heigz-
zwecke iſt die große Feuerſicherheit. Durch eine Anzahl junger
Damen, die ſich liebenswürdigerweiſe zur Verfügung geſtellt
hatten, wurden ſodann die verſchiedenſten durch Elektrizi-
tät getriebene bzw. geſpoiſten Apparate, die im Haus
halt Verwendung finden, vorgeführt. Alles, was dazu gebraucht
wurde, war freundlichſt zur Verfügung geſtellt worden von der
Ueberlandzentrale Saalkreis-Bitterfeld, der
Allgemeinen SlektrizitätsGeſellſchaft, Halle,
Lindenſtraße 70, der Firma G. Renſch (PianoMagazin),
Leipziger Straße, K. Raſt (Elektriſche Licht- und Kraftanlagen),
Geiſtſtraße und Singer (Nähmaſchinen), Leipziger Straße.
Da wurde elektriſch gekocht, genäht, gebügelt, Staub geſaugt,
Milchflaſchen gewärmt, Haare gebrannt und getrocknet, maſſiert
uſw. Auch elektriſche Heizkiſſen und Wärmeteppiche, elektriſche
Brutapparate und vieles andere waren zu ſehen. Der Vor
tragende ging ſodann auf die Behandlung der elektriſchen An
lagen ein und gab Verhaltungsmaßregeln bei Kurzſchluß, Erd
ſchluß und ſonſtigen Störungen. Er ſchloß mit einer Warnung
vor der Hochſpannungsleitung. Auch dieſem Redner dankte der
Vorſitzende, worauf die Verſammlung geſchloſſen wurde.
Während einer Pauſe zeigte und erklärte Herr Lorenz

einen Bierfriſchhaltungsapparat, der anſcheinend

viel Beifall fand. sch.Kongrefſe und Ausſtellungen.
Lehrer- Miſſionskonferenz.

Die Königl. Regierung zu Merſeburg hat die Kreisſchul
inſpektoren ermächtigt, denjenigen Lehrern und Lehrerinnen ihres
Bezirks, die an der am 17. Februar d. J., nachmittags 3 Uhr, im
Saale der Franckeſchen Stiftungen ſtattfindenden Lehrer-
Miſſionskonferenz teilzunehmen wünſchen, den zu dieſem Zweck
erforderlichen Urlaub zu gewähren.

x

England auf der Bugia. Die amtliche Beteiligung
Englands an der Buchgewerbe- Ausſtellung Leip
zig 1914 iſt geſichert. England wird ein eigenes Staatsgebäude
von 2400 Quadratmeter Grundfläche errichten.

Die internationale Kommiſſion zur Erforſchung des
Mittelländiſchen Meeres iſt in Rom am 3. Februar zuſammen
getreten. Die Sitzung wurde durch eine Anſprache des Marine
miniſters eröffnet. Anweſend waren der Unterſtaatsſekretär des
Auswärtigen ſowie Vertreter von Jtalien, Frankreich, Spanken,
Oeſterreich-Ungarn, Griechenland und Tunis. Der Fürſt von
Monaco wohnte der Sitzung nicht bei, da er an Grippe erkrankt iſt.

Aus dem Gerichtsſaal.
Schwurgericht.

Halle, 3. Februar.
Jn der heutigen Sitzung hatte ſich der Geſchäftsführer

Hermann Dreſe aus Gröbzig (Anhalt) wegen wiſſentlich
falſcher Anſchuldigung des Gendarmeriewachtmeiſters Har-
nagel (Löbejün) und wegen

Meineides
Zu verantworten.

Dreſe, ſeit Jahren Geſchäftsführer des Konſumvereins
GröbzigBernburg, unternahm am 17. Juli v. J. mit einem Gaſt
wirt eine Radfahrt. Hinter Löbejün fuhren die beiden Radler
auf dem Fußſteige. Sie begegneten dem Gendarmeriewachtmeiſter
Harnagel, der zunächſt den Namen des Gaſtwirtes feſtſtellte; bei
Dreſe, der weiterfuhr, gelang ihm die Namensfeſtſtellung erſt in
Schlettau. Dreſe erhielt wie auch der Gaſtwirt einen Straf-
befehlt, den er auch bezahlte. Er revanchierte ſich aber durch eine
Anzeige gegen den Wachtmeiſter, den er beſchuldigte, gleichfalls
auf dem Fußſteige gefahren zu ſein. Auf dieſe Bezichtigung hin
bekam nun auch der Gendarm eine Strafverfügung, gegen die er
aber gerichtliche Entſcheidung beantragte. Am 17. September
fand die Verhandlung vor dem Schöffengericht Löbejün ſtatt.
Dreſe hielt als Zeuge unter ſeinem Eide die Behauptung aufrecht.
Eine ihm begegnende Frau habe noch über den Gendarmen ge-
äußert: „Der fährt ja ſelber drauf und zeigt andere an!“ Durch
Vernehmung der übrigen Zeugen kam jedoch das Schöffengericht
zu der Ueberzeugung, daß der Wachtmeiſter, wie er auch ſelbſt
verſicherte, nicht auf dem Fußſteige gefahren ſei. Der Gendarm
wurde daher freigeſprochen, die Koſten des Verfahrens aber Dreſe
auferlegt mit der Begründung, er habe ſeine Anzeige grob fahr-
läſſig erſtattt. Gegen die Koſtenauferlegung erhob Dreſe Be-
ſchwerde beim Landgericht, das ſeinen Einſpruch jedoch als un-
begründet verwarf. Auf den Strafantrag des Gendarmen wurde
dann gegen Dreſe ein Verfahren wegen wiſſentlich falſcher An
ſchuldigung und wegen Meineides eröffnet. Heute erklärte Dreſe
ſehr entſchieden: „Jch fühle mich nicht ſchuldig. Jch habe den
Gendarmen wirklich auf dem Fußſteig fahren ſehen. Jch habe
meinen Eid nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen geleiſtet.“ Dreſe
iſt 44 Jahre alt, Vater von 10 Kindern und in früherer Zeit
einige Male vorbeſtraft. Sein Begleiter vom 17. Juli bekundete
nur, er nehme an, daß der Gendarm eine Strecke weit auf dem
Fußſteige gefahren ſei, genau behaupten könne er das aber
nicht. Der Wachtmeiſter ſtellte mit Beſtimmtheit in Abrede, den
Fußſteig benutzt zu haben. Die beiden Radler an jenem Abend
hätten ſeine Warnung unbeachtet gelaſſen, Dreſe habe ſich ſogar
ſehr trotzig und unfreundlich benommen und ihm das Rad durch
Gegenfahren beſchädigt. Mehrere Zeugen ſagten ſehr beſtimmt
aus, der Wachtmeiſter habe den Fußſteig nicht befahren. Die
Geſchworenen ſprachen Dreſe der wiſſentlich falſchen Anſchuldi-
gung nicht ſchuldig und nahmen ſtatt wiſſentlichen Falſcheides
nur fahrläſſigen als vorliegend an. Der Staatsanwalt beantragte
darauf das Höchſtmaß von einem Jahre Gefängnis. Dreſe ver-
ſicherte in ſeinem Schlußwort nochmals: „Hoher Gerichtshof, ich
fühle mich nicht ſchuldigl“ Das Gericht erkannte auf die be
antragte Höchſtſtrafe, da die Fahrläſſigkeit des Angeklagten einen
beſonders hohen Grad zeige und er die Anzeige erſtattet habe,
trotzdem er von befreundeter Seite ausdrücklich davor gewarnt
worden ſei.

Vier Jahre Zuchthaus wegen 50 Mk.
Die Strafkammer Torgau verurteilte den Arbeiter Friedrich

Theile aus Zobersdorf, verherratet, Vater von 7 Kindern, Wegen
Verleitung zum Meineide in drei Fällen einſchließlich der wegen
Urkundenfälſchung und verſuchten Betrugs am 18. März 1913
gegen ihn erkannten Gefängnisſtrafe von 9 Monaten, die in 6

und 8 Jahren Ehrverluſt. Es handelt ſich um die Reſtſumme von
50 Mk. auf ein für 130 Mk. gekauftes Fahrrad, die ſich Theile
u zahlen geweigert hat. Beim Kauf des Rades will er, was aber

n Tatſachen nicht entſpricht, ein altes Fahrrad für 20 Mk. mit
in Zahlung gegeben haben. Den Reſt von 30 Mk. habe er, was
ebenfalls nicht zutreffend iſt, der Ehefrau des Fahrradhändlers

elegentlich des Schweinemarktes in Uebigau verabfolgt. 80 Mk.hatte Theile nach und nach abgezahlt. Um die Kaufſumme als

voll geleiſtet erſcheinen zu laſſen, hatte er Fälſchungen im Quit-
tungsbuche vorgenommen.

x

Die Strafkammer in Straßburg verurteilte am 3. Februar
nach dreitägiger Verhandlung den früheren Direktor der Straß-
burger Univerſitäts-Augenklinik Prof. Dr. Schirmer, jetzt
wohnhaft in NewHork, wegen Vergehens gegen S 174 Ziffer 3 des
Reichsſtrafgeſetzbuches zu einer Gefängnisſtrafe von ſechs Mo
naten bei Annahme mildernder Umſtände. Dem Antrage des
Staatsanwalts entſprechend wurde die ſofortige Verhaftung wegen
Fluchtverdachts verfügt. Jn einem weiteren Falle wurde das
Verfahren abgetrennt und auf unbeſtimmte Zeit vertagt.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. „Kaiſer“ mit

dem Chef der detachierten Diviſion und S. M. S. „König Albert“
am 2. Febr. in St. Heleng, S. M. S. „Geier“ am 2. Febr. in Dar
esſalam, S. M. S. „Goeben“ mit dem Chef der Mittelmeerdiviſion
am 2 Febr. in Rapallo, S. M. S. Flußkbt. „Tſingtau“ am 2. Febr.
in Hongkong, S. M. S. „Luchs“ am 3. Febr. in Amoy. Jn Seegegangen: S M. S. „Karlsruhe“ am 2. Febr. von Kiel

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.
Beorg Schulze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
3. Febr. Angekommen: Valencia“ 2. Febr. in Liſſabon. „Valeſia“
3. Febr. auf der Elbe. „Segovia“ 3. Febr. in Bremerhaven.
„Eleveland“ 3. Febr. in Genuga. „Bermrda“ 3. Febr. in Tſingtau.
„Arabia“ 3. Febr. in Antwerpen. „Nicaria“ 3. Febr. in Suez.
„Preſident Grant“ 3. Febr. in New-York. Abgegangen: „Nu-
mantia“ 1. Febr. von Djibuti. „König Wilhelm II.“ 2. Febr.
von Rio de Janeiro. „Thuringia“ 2. Febr. von Montevidevo.
„Steigerwald“ 2. Febr. von Vigo. „Meteor“ 2. Febr. von Neapel.
„Barcelona“ 2. Febr. von Rotterdam. „Katharine Park“ 1. Febr.
von Galveſton. „Duala“ 1. Febr. von New-York. „Otavi“ 2. Febr.
von Las Palmas. „Edea“ 2. Febr. von Kotonou. „Braſilia“
3. Febr. von Rotterdam. „Blücher“ 3. Febr. von Southampton.
„O. J. D. Ahlers“ 3. Febr. von Moji. „Jllyria“ 3. Febr. von
Valparaiſo. „Blücher“ 3. Febr. von Boulogne-ſur-Mer.
Paſſiert: „Pennſylvania“ 2. Febr. St. Catherines Point.
„Blücher“ 2. Febr. Oueſſant. „Hohenſtaufen“ 3. Febr. St. Vin
cent. „Pennſylvania“ 3. Febr. Lizard. „Barcelonga“ 3. Febr.
Dungeneß.

Woermann-Linie. Hamburg, 3. Febr. „Profeſſor Woer-
mann“ Sonntag von Teneriffa abgeg. „Lili Woermann“ Montag
von Las Palmas abgeg. „Eliſabeth Brock“ Sonntag in Freetown
angek. „Otavi“ Montag von Las Palmas abgeg. „Duala“
Sonntag von NewYork abgeg. „Valeſia“ Dienstag in Hamburg
angek. „Edea“ Montag von Kotonou abgeg. „Thekla Bohlen“
Montag von Monrovia abgeg. „Jeannette Woermann“ Dienstag
in Lome angek.

Kus dem CLeſerhkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik alle
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

Ein Gaſt der hieſigen Volksküchen ſendet uns eine Zuſchrift,
die wir im Auszuge nachſtehend wiedergeben mit dem Anheim-
ſtellen, die Sachlage auf ihre Richtigkeit hin zu prüfen:

„Rotherturm am Markt“, befindet ſich eine Volksküche, in
welcher man für den beſcheidenen Preis von 5 Pfennigen eine
Taſſe heißen Kaffee, Milch, Bouillon, Kakao, für 15 Pfennige
mittags eine Schüſſel Gemüſe, und abends für 20 Pfennige Kar
toffeln mit Hering erhält. Die Köchin, Frau in jungen Jahren,
ſauber und reinlich gekleidet, verſteht gut zu kochen. Die Ge
tränke ſind gut und ſchmackhaft; dasſelbe kann man auch vom
Mittagseſſen und Abendbrot ſagen, da es die Köchin ernſt mit
ihrem Beruf nimmt. Leider verhalten ſich die Beſucher zum
Teil nicht ruhig und anſtändig, anſtatt ſich dankbar dafür zu
zeigen, daß die Stadtverwaltung ein ſo ſchönes und geräumiges
Lokal, groß, hell und freundlich, für gemeinnützige Zwecke hergibt.
Die Gäſte, meiſtens junge Leute von 15——-22 Jahren, und älter,
ſind frech, ordinär, und beſitzen weder Anſtand noch Bildung;
überlegen auch nicht, daß ſie durch ihr ordinäres und freches Be-
tragen ihren Mitmenſchen und auch den Frauen in der Volks
küche, Aerger und Verdruß bereiten, und den Aufenthalt in der
Volksküche verleiden. Weit ruhiger, verſtändiger, benimmt ſich
dagegen der norddeutſche Arbeiter in den Volksküchen in Ham-
burg. Längere Zeit hatte ich Gelegenheit, Beobachtungen in der
Volksküche, Admiralitätsſtraße in Hamburg, in dieſer Hinſicht zu
machen. Die Gäſte, welche mittags dort verkehren, erhalten gegen
eine Vergütung von 30--50 Pfennigen Gemüſe mit Fleiſch und
Suppe, und verlaſſen, nachdem ſie es verzehrt haben, in ruhiger,
anſtändiger Weiſe das Lokal, ohne unnötige Unterhaltung oder
ſonſtiges auffallendes Benehmen, obgleich die größere Anzahl
dieſer Gäſte aus Hafenarbeitern und Seeleuten beſteht. Auch
ſorgt ein älterer Mann für Ruhe, Ordnung und Sicherheit;
ſelten habe ich geſehen, daß es des Einſchreitens dieſes Aufſehers
bedurfte, um Ordnung, Ruhe und Sicherheit zu ſchaffen. Anders
dagegen in der Volksküche am Roten Turm in Halle. Bei einem
Abendbrot, welches ich dort verzehrte, warf mir einer dieſer Ge-
ſellen einen Papierſtöpſel in die Sauce; um es nicht zu unlieb-
ſamen Auftritten und Schlägerei kommen zu laſſen, habe ich mein
Abendbrot ruhig verzehrt und mich ſtillſchweigend entfernt, muß
jedoch der Köchin und den übrigen Frauen mein Bedauern aus-
ſprechen, in Geſellſchaft dieſer rüden und frechen Burſchen den
ganzen Tag aushalten zu müſſen. Ein energiſcher reſoluter Auf-
ſeher, welcher gegen dieſe Leute unnachſichtig einſchreitet und für
Ruhe und Ordnung ſorgt, wäre unbedingt am Platze. Damit
man nicht glauben ſoll, daß meine Angaben auf Unwahrheit be-
ruhen, würde ich empfehlen, die Gäſte in unauffälliger Weiſe zu
überwachen, um ſich ein Bild von dem rohen Benehmen dieſer
„Gäſte“ zu machen. Noch weit gemeiner fand ich das Benehmen
in der Volksküche (Kurzeſtraße). Bei einem Abendbrot ſaßen mir
gegenüber vier ältere Frauen in den fünfziger Jahren. Die
Unterhaltung dieſer alten Scheuſale mit jungen Leuten
iſt nicht wiederzugeben. Man ſollte nicht glauben, daß Frauen
ſich in ſolcher gemeinen Weiſe in einem Lokale für gemeinnützige
Zwecke mit jungen Leuten unterhalten. Jn dieſer Beziehung
müßte doch ganz entſchieden Abhülfe geſchaffen und auf Ruhe,
Ordnung, Zucht und Sitte geſehen werden.

Ein ruhiger, anſtändiger, unparteiiſcher Gaſt.

e än. mBillige Suppe. Jn eigroß gutem Abſchöpffett röſtet man
einen Teller trockene Schwarzbrotreſte einige Minuten, füllt
ſiedendes Waſſer darauf und läßt mit dem nötigen Salz und
etwas weißem Pfeffer eine halbe Stunde kochen. Dann ſtreicht
man die Suppe durch ein Sieb, verquirlt ein Eigelb mit 2 Eß-
löffeln Milch, bindet damit die Suppe, kräftigt ſie im Geſchmack
mit einem kleinen Zuſatz Maggi's Würze und trägt ſie mit Schnitt
lauch oder Peterſilie beſtreut auf. Th. H.

a De
Monate Zuchthaus umgewandelt wurden, zu 4 Jahren Zuchthaus
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Börſen- und Handelsteil. Hambdurg, 4, Februar. (Eigener Drahtbericht.) Weizenſtroh 1,25 (1,50) Breitdruſch: Roggenſtroh 1,60, Weizen

RübenRohzucker, J. Produdt. (Vormittagsbericht.) ſtroh 1,60 .4 tPreußiſche Zentral-Bodenkredit-Aktienbank. Februar 9,30 G., März 9,35 G., April 9,40 G., Mai 9,52X G., Wieſen hen, er Dyr h r beſte Sorten, 3,75
In der heutigen Sitzung des Verwaltungsrats der Preußi- Auguſt 8,65 G., Olt.Dez. 9.72 G. Tendenz: ſtetig. (4,o0f: gute fremde Sorten 380 (3,75) .4.

J leeheu, erſter Schnitt, beſte Sorten 4,00 (4,50), minderſchen ZentralBodenkredit Aktiengeſellſchaft in Berlin wurde be
ſchloſſen, die Generalverſammlung auf den 27. Februar ein
zuberufen und derſelben die Verteilung einer Dividende von
9 Prozent für 1918 Der Jahresbericht gelangt vom 11. Februar cr. ab S Ausgabe.

Braunſchweigiſch-Hannoverſche Hypothekenbank. Ver Ab
ſchluß ergibt einen Reingewinn von 1670 713 A. (im Vorj.
1518 523 ohne Gewinnbortrag. Der Aufſichtsrat ſchlägt die
Verteilung einer Dividende von wieder 8i4 Prozent vor.

Tages Marktberichte.
I. Weltmarkt, Berlin, 2. Februar. Tägliche Börſennotierungen au

dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließlich Fracht, Zoll und Speſen.
Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Land wirtſchaftsrats,. Weizen Berlin 755 gr Mai 108,50,
Juli 201,50. RNewyork Red Winter Nr. 2 loko 156,80, Mai 154,70,
Chicaoo Northern I Spring, Mai 144,456, Juli 136,90, Liverpool
Red Winter Nr. 2 März 162.45. Paris Lieferungsware Febr.

wertige Sorten A.
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen frei Bahn hier 1,10 in

einzelnen Ballen vom Lager hier 1,60 .4
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier

1,60 im einzelnen vom Lager hier 2,10

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 4. Februar früh 7 Uhr.

Budapeſt i April 203,35. Odeha 925Die jüngſte Holzverſteigerung in Thüringen zeigt durch Be igl e le 14d.t6 Boe en a e
weg weſentliche Preiserhöhungen. Die große Nadelholzauktion ware Febr 18180 Moggen: Berlin 712 Mai 160.75, Luſt Tempe Temperatur a 97
in Paulinzella brachte Ueberſchreitungen der Forſttaxe um 80 Juli 108,00 Odeſſa 9/15 einſchl. Bordoſpeſen loko 107.60. Hafer Ort druck t Wind Wetter s 83
en gar Meten Beleg der Wclatieſt ehe r. Berlin 480 gr Wiai 105, 75, Juli 158,26. Mai s Verlin Lieferungs woran War h 72

jahr mi T ujch Hirſch Kupfer und Meſſingwerke in Halberſtabt. Die Zafe Mai Chicago Lieferungsware Mai 110,30, Buenos-Aires dar 777 7 re F 7 T
Bilanz für 1913 ergibt einen Reingewinn von 1 145 946 (im ieferungsware Mai 88, 10. T 77 06 1 S W 1 8
Vorjahre 1 065 988 Der am 3. März ſtattfindenden General L. Hamburg, 3. Februar. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark orgau e v 2 7 T
verſammlung wird vorgeſchlagen, 8 Prozent gleich 800 000 für 1000 Kg einſchließl, Fracht, Zoll u. Speſen. Mitgeteilt von der Nordhauſen 772,4 --0 NW 2 6
(wie im Vorjahre) als Dividende zu verteilen und 100 245 BPreisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats. Magdeburg 770,3 1 s 2 hhalbb. 10 S
(55 996 vorzutragen. Der Geſchäftsgang wird von der Ver- Weizen: Hardwinter II Chicago Jan. -Febr. 217 Golfhäfen Gardelegen 769,7 2 W 1 9 0
waltung als befriedigend bezeichnet. J Febr.März 216 Northern I Duluth Febr.-März 218 t wKRaligewerkſchaft SachfenWeimar in Unterbreizbach. Der Manitoba T Febr.März 220 II 217 III 214 Argent. Brocken T 3 s
Reinüberſchuß des vierten Quartals 1913 beträgt 284 643
(199 812 woraus 150 A. pro Kux Ausbeute verteilt werden
(wie in den bisherigen Quartalen). Jm ganzen Jahr 1913 ſtellte
ſich der Reingewinn auf 1004,217 M (im Vorj. 880 907

Aktiengeſellſchaft Helbburg. Die Gewerkſchaft „Des
demona“ erzielte im vierten Quartal 1913 einen Betriebs-
überſchuß von 246 284 A. Es verbleibt ein Ueberſchuß von
222 534 A. Jm ganzen Jahre 1913 ſtellte ſich der Ueberſchuß
ohne Abſchreibungen auf 860 034 (gegen 1 117318 A. im Jahre
1912 und 993 696 im Jahre 1911).

Konkurſe.
Nachlaß des verſtorbenen Kaufmanns Ernſt Rammelberg

zu Magdeburg. Nachlaß des verſtorbenen Zangenfabrikanten Julius
Auguſt Bader in Mehlis bei Zella St. Blaſii.

Trockenſchnitzel nHalle a. S., 4. Februar. Preis pro 100 kg 9,50 waggon
frei hier in Leihſäcken,

Salpeterpreife.
Halle a. S., 4. Februar. Sofort: Hamburg 10.30, Magdeburg

10.45 A. März 1914: Hamburg 10.40, Magdeburg
10.50 A. Februar-März 1915: Hamburg 10.35, Magdeburg
16,45 ſeſt.

Kaffeebericht.
Hamburg, 4. Februar. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht.)
März 50 G., Mai 50 GB., Sept. 52 G., Dez. 52 G., ſtetig.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 4. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 8,85-—8.95 Nachprodukte 75 ohne
Sack 6,90--7.05 Tendenz: ſtetig. Brodraffinade J ohne Faß
19,00 bis 19.25 Kriſtallzucker I mit Sack bis Gem.,
RNaffinade mit Sack 18.75--19.00 Gemahlene Melis mit Sack
18,25 bis 18.5C. Tendenz: ruhig.

Rohzucker, I. Prodnukt tranſito frei an Bord Hamburg:
Februar 9.271 G., 9.321 B., März 9.37x G., 9.40 B.,

April 9.45 E., 9.471 B., Mai 9,52x G., 9.55 B., Auguſt 9.75 G.,
9.771 B., Oktober- Dezember 8.62 G., 9.65 B. Tendenz: ruhig.

(35,57 x 123).

Baruſo 78 Kg Jan, Febr. 2131 Febr. März 2131 Roſafé
76 kg Febr.-März 213 Auſtral. Jan. Febr. 222 Ruſſ.
Ulka 19 Pud 4 Febr.-März 2121 Samara 77 Kg Febr. März
209 Nordruſſ. 76/77 kg Febr.-März 2051 Roggen
Südruſſ. 9 Pud 15/20 Jan. -Febr. 164 C. Futtergerſte:
Südruſſ. 58/59 kg loko 124 ſchwim. 123 124 Januar122 Februar 1232 April-Juni 123 G. Hafer:
Nordr. 50/51 kg Jan.-März 162 La Plata 46/47 kg Januar-
Februar 159 Mais: La Plata ſchwim. 128 AC, Januar-
Februar 138 April-Mai 134 Odeſſa prompt 1352
Donau Galfox ſchwim. 135* Jan. Febr. 136 C.

Chieago, 2. Februar, abends 6 Uhr. Warenbericht. Die
eingeklammerten Notierungen ſind vom 2. Februar.) Weizen per
Mai 927 (93 per Juli 882 (88*/). Mais per Mai 66!
(6655). Schmalz per Mai 11,00 (11,05), per Juli 11,17
(1120). Pork per Mai 21,47 (21,60). Speck ſhort ribs
fides 10,75--11,373 (10,75--11,37x).

RNewYork, 3. Februar, abends 6 Uhr. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 2, Februar.) Baum
wolle: loko middling 12,75 (12,75), März 12,26 (12,20), Mai
12 04 (12 08), in NewOrleans loko middling 12 (12 Petro
jeum: Refined (in Caſes) 11,25 (11,25), Standard white in New
York 8,75 (8,75), Credit Balances at Oil City 250 (250), Schmalz
Weſtern ſteam 11,05 (11,10), Rohe Brothers 11,40 (11,60), Zucker
fair ref. Muscavados 2,92 (2,92). Weizen: roter Winter
weizen ſoco 101 (1012,). Weizen per April
per Mai 997 (100*,), per Juli 97 (96 ver Dezember

Mehl Spring-Wheat clears 3,75 (3,75), Getreide
fracht nach Liverpool 2 (2). Kaffee: Rio Nr. 7 loco 9
(9 per Januar 9,25 (9,18), per März 9,44 (9,42).
Kupfer: Standard loko 14,75 Zinn: 40,60--40,87x

Stroh und Heu.
Halle g. S., 3. Februar. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Preiſe für 50 Kg und zwar bei Partien frei Bahn, bei einzelnen
Fuhren frei Hof hier. Die Fuhrenpreiſe ſind in Klammern geſetzt.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch) 2,30 (2,80)
Maſchinenſtroh für Papierfabrikation: Roggenſtroh 1,05,

Weizenſtroh 1,00 zu Streuzwecken: Roggenſtroh 1,25 (1,50),

Die Wetterlage von ganz Deutſchland ſteht noch unter der
Herrſchaft des umfangreichen Hochdruckgebietes über dem ſüdöſt-
lichen Europa. Es dauert daher daſelbſt das heitere, ſtellenweiſe
neblige und trockene Wetter allgemein fort. Jm Dienſtbezirk er-
reichten die Mittagstemperaturen vielfach wieder 10 Grad. Eine
Aenderung des Witterungscharakters iſt noch nicht zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 5. Februar Keine Witterungsänderung.

2

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 5. Februar: Vielfach heiter, trocken,
ſtellenweiſe Morgennebel, Tagestemperatur mild, in der Nacht und

früh Froſt, der im Norden ſchwach, in den ſüdlicheren Teilen ſtärker iſt.
Vorausſichtliches Wetter am 6. Februar: Keine Aenderung von

Bedeutung,

BRAUSE C. FABRIX, JSERLOIN.

deutsch
r undqutFEDER Terzu haben I 1064

Otto Kummser,
Sperialgeschäft feiner Genfer und Glashütter Tasehenuhren.

h ää Noderne Zimmeruhren.
J E RAN Badeanstalt, TZTandersaal. Kalt-

Wasseranstalt, Kohlensaure und alle medikament. Bäder,
Schwimmbad, Inhalationen, Radium-Emanatorium, Trauben-,
Mineralwasser-Kuren, Terrain-, Freiluftliege-Kuren.Kanalisation, 4 Hochquellenleitungen. Theater. Sportplatz,
Konzerte. 20 Hotels I. Ranges, Sanatorien, zahlreiche Pensionen

und Fremden-Villen. 571)Prospekte gratis durch die Kurvorstehnng.

Klimatischer Kurort in Süd- Tixol.
Saison September Juni. 1912/13
36 091 Kurgäste. Städt. Kur- und

Dde e O h d V d c 522 7 s 272. 23222 222 923 8 22882 S 72 S 2 e c v 2 2 T 2 St 22 Z. 2 S. 3 Z. 2222 2 t. aS 2 25232 v J d e 2 77 282 82 22292 2 572 2 m 2S 2 S S 2 2 S. S 2 2 T c2 rer s S 7 2323 03 9 5 9 22 72 72 2c S r 9 ehe S S m 2 t 2 e 7 9 S 2 24. 7 Cc S S D o 2 52 W e S D2 2 W D Cz. er ten S S W 23 7 S S 3 2 23a 2 2. 72 2. 2 8 35 3 2 2. 7 S 278 9 S 32 25 795 22 2 2 p. 27S 0 7522 2 77 2 227 2 575723 c 3 n re 52 2 2.7 G 2 S 72 7 2 2 2 w ä Z w S2 2 O S c 2 2 c 77 252 n S c 2 Z 2 S 2 e d T 52 r 5 ee e e 2 27727 5 37 3 T5 7 S D 7 1 S 2 2 S72 2 2 52 aS. 72 277827 22 7527 z 232 328 2 mS 2 2 t 3 g J 2 r 2e 22 2 725 3 28753 2 z S S 22 7 72 S 28 3 2 2n 2 3 2. 2 2 c e 52 S 7 2 2 2 e28 2 7 7 3 72u c S 5D 27 i S S S S S 7 W 27 2 2.252 27 S T. 277 2-2 8352 72 35S 2 2 7 n 5 z 9 55 un 5 772 7 5 L227 S S. 3 T. G 2 8555 c2 7 S C c d 22 Da S e Se 2 2 S. 753 22 eF. er 3 er s 2 22.9 2 c 2 S S 3 2 7 g. 7 2 72 mm 2222 2 2S 29 S. 2 2 c 2 853 2 S 8 2 e do 25 2 S. 2 2 C22 z 2 5 29 2. 925 r 3 r 52 2 2 759 z 2. 223 5o S 3 32.2 7 5 2 2:.2.. 2 s 232 v 2 2 s 23225 2 727 r 8 2 S S. Se z S z 358 7 22 Dm 2 2 S Z S z S S 2 S S S s S 2277 253 cS J e S. 5 3 S S 5 S S cc n Z. c 252 2 S 28e 2 e S S O c C S 5 c 7 O S rc 2 G c 92 902 O Z. S 9 S c 772 7 7 d 2 S v 2 os S e S. 252S v 7 e b Ka du e I t25 25 7 2 52 S o 2 W 25 Ou S 2 D5 c e Sz 7 722 Z. 2 225 3 S 553 22338 7 u 02 2752 11122 2 G Q e S 2 S 2 3 7 77 2. S 2 t S 72 S O l u S 2 r 42 S z 5.2 3 e m. Z c S S 7 An c c 5 Sm r c W S r 259 7552 2 c 2 o S pw 2 c 2 c S 957 7 D. 7 S r S 3 2 22 5749 7 o 2 7 S eS 2 2 S S 2 592.7 83 e5 825 7 23 85 7 1S Z. 32 23 7 25 2285 2525 22 7 c 2 2 95 2 2. 7 22 2 7 D. S S 3 S 5r S a c 2595 S S e T. R 75z 3 32 S u Z. S K SS 7 S S So e DS c C S c c c S S O 79* S O 2 S 7 2 z S St S c c 92 Z, 9 S S 7 S 2 23 d S 2,s 3 S e 77 S S 13 e 2C uS. 3.25227 2 a 2223 S 27223 Z. 725 7223 z. SS S 2 S. S 27. z. 2 S 27 S 2m 7502 2 S 2 S 7 7 2. 792:225 2 2 S l c52 5 u z62 7 z 7 S S 7 725 75 272 S e S 2 h eJ 227532723 r 275522722385 r 7 25 7 223 23 mF S G 9 772 42 7 t 7 S 25 2 89 2 7 2952 2 S 7 28 m 228 ene S v S J S 27 s 22 s c c 2S ew 2 e S 2 a S 2 S S S S2 2 h 22 32 t S r 2 2 e t 2 S. 2 2.2 72 25 22 2 17e 2 2 2 S n r c 2 52 227 5 27 J e5 2 De 7 2 r 2 2 22 2 D0 D72 7 S 2.7 7 5 27 2 S e2 O3 J e 3 t2 753 7 7 z t r J c Z25 72 772 2222 So h o Z. e S S2.2 2 S e c 25 r c S S e S 2 72 8 7 2. 7, z. 3 S:2 3 T ra r e S 2 e S S. 25 S 2 77 e 252 S De e 2 c Er 773 25 7 2J 2373 23 77 5 T2 275. 2 52 a. a 7 27.5:83 75 35822 SS 28 S. m S S m S 7 257 o 7 2 227S. S T S 3 rege c 4722 8 2. S 2.5 z 2 3 77 2.73r W d S 2 2 7 o S v S.235 22 z S m Z I 2 327 S e o2 t a 2 d e S 7 S c h S SS 2 22 e S t 22 2 233 2 s 7 ca 22 23 23 023 S 2 cz 2 e M2 S S t S r 23 TZ7 d e S 2 7- c S S3 2 2 7 re S. S Z a 2.5 2. 27 277 2 23 3 23 23 z S 2 S S ce r 2225 23 2 e 229 5 28222 S S 3 r c S 92 2 2 7 ten S:J d S R S c r m. et e 7 S 72 s 27722 75532 225 223 5 275 27 7227 22 5 25 5 S Z. 27 7 3 z. 7 u 722w r e 3 S z 2z S e m 7 a S Z. z 5 z Z.n 25 S r 2 S S d J z 22232 227 a aBee 2 772 S r 2 S. S 7 2 SF 2 we7 73 9592 2 723 S z S 2 2 2.2 za 72 728 5 a 2 222 222 7 i 22 7M r 2 S 22 S 2 07Z 3 7 e 7 S 7 2725 752 272 253c z J z c S S S D 5 2 7 cS 2 3 2 7 27 5527 2 2. 5 2535 7J m S 72 3 7 S 2 75-75 z z S e S r wÄ* 5 S 77 SS Z. c u S e J c S. 27 2 S. S 3525757 Z. 7 S 3232 27 2 22572.2 72 323 2 e7 W 23 S 2 7 25 53 757 2 u 2 2 C 9 S 2 222 S S.d S. Da c W e 2 e O S 227 3.7 S rn b S 2 2 2 o u e72. 722 72 S 27 22 z c 7 5 2.77 2 77S 2 272.7 2 S22227 3 7527 7 e. u e AhJ S 2 e S 252 2 d S mee 87 e en e 7 9 5 c S. S S. z. -7 m 22z 7 z 2 2 23 57222 22 L S 3 7 2 c 2 7 27 S. 75.22 7 2752W S e 2 S 7578 7 7 z SS 2 S S. 2 22 S S S 2 25 275S 2 S S 2 53 7 E 7 7 7 7 227875 5275575 22 75528t K en 4 e v 4 5 m 7 727 7277535 S 2 vn d 8 9



09

e uvur z t d

ams a urd o vo n

dis un a329819 z 2vinta 5iatol

InvzagLjoh ne

Fann a ne

o W

*Sungpigoudl.ro per P

usihna le env 5 ane h a

2qoi

s

e

J

n

elol Inv u e

un

v SII

onar s

l üsgaoai

r s

usje g

st

ron 8

uaobv

v 8

uopnjl

82W9r
0

t

e a uoallvjas bunu

33 zu a9jlaig ſang

quoallaaoq

bunugag zog kyogh

buncpymmuvyogg

vunbmaquegg

bun(pvutzuuvzog

e aiq al a5eſaoas u us za

uncpvuzunvzoge

99 326

e


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 59.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 






